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Verkaufs-Bedingungen. 


Die Versteigerung geschieht gegen sofortige Zahlung in 
Deutscher Reichswährung. Das Eigentum geht erst mit der 
Zahlung des Kaufpreises, die Gefahr bereits mit dem Zuschlag 
auf den Käufer über. 

Die Gegenstände werden in dem Zustande versteigert, in 
welchem sie sich im Augenblicke des Zuschlages befinden, 
und kann nach erlolgtem Zuschlag keinerlei Reklamation 
berücksichtigt werden. Die im Katalog enthaltenen Angaben 
und Beschreibungen der zum Verkauf gestellten Gegenstände 
werden nicht gewährleistet. Erhebliche Beschädigungen sind 
angegeben, soweit sie bei der Katalogisierung bemerkt wurden, 
Die Nichtangabe verbürgt aber keinesfalls das Nichtvorhanden- 
sein einer Beschädigung. 

Angegebene Maße verstehen sich bei Gemälden ohne Rahmen. 
Gesteigert wird mindestens um 1 Mk., über 100 Mk. um 5 Mk. 
Von der Reihenfolge wird nur ausnahmsweise abgewichen. 
Zur Zuschlagssumme wird ein Aufgeld von 5° vom Käufer 
erhoben. 

Bei Streitigkeiten über den Zuschlag wird der betreffende 
Gegenstand noch einmal ausgeboten. 

Wenn zwei oder mehrere Personen zugleich ein und dasselbe 
Gebot abgeben, entscheidet das Los. (Ges. v. 10. Juli 1902.) 
Ausschließlicher Gerichtsstand: Amts- oder Landgericht I, Berlin. 


Rudolph Lepke’s Kunst-Auctions-Haus. 


Telegr.-Adresse: Kunstauction Lepke Berlin. 
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EINTEILUNG DER VERSTEIGERUNGSTAGE. 


ERSTER TAG: 
DIENSTAG, DEN 6. MAI 1913 


VORMITTAG 10 UHR: Nr. 1—95. 


BILDWERKE DER FRÜHZEIT (vor 1450); 
BILDWERKE DER SPÄTGOTIK UND RENAISSANCE 
AUS SCHWABEN, FRANKEN, THÜRINGEN. 


ZWEITER TAG: 


MITTWOCH, DEN 7. MAI 1913 
VORMITTAG 10 UHR: Nr. 96—213. 


BILDWERKE AUS BAYERN, TIROL, SALZBURG UND 
DEN RHEINLANDEN. 
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ie Sammlung Oertel erhält ihren Charakter durch die Ausschließlich- 
keit, mit der der Besitzer sich jahrelang den Werken der deutschen 
Plastik, vornehmlich der süddeutschen Altarbildnerei, zugewendet hat. 
Sein Sammelgebiet umfaßte vor allem Ober- und Niederbayern, Schwaben 
und den Oberrhein. Daß dabei die Stücke stark überwiegen, die zwischen 
1480 und 1530 entstanden sind, versteht sich von selbst. Ueberraschend 
ist nur die Fülle von bodenständiger Eigenart und quellender Schaffens- 
freude auf einem stofflich, zeitlich und örtlich so eng begrenzten Gebiet. Aber nicht bloß 
von der Entstehungszeit dieser Schöpfungen gewinnt man ein ungeahnt reiches und 
deutliches Bild, auch der Wandel des Interesses für diesen Zweig unserer heimatlichen 
Kunst spiegelt sich in dem Zustand der Figuren: die naive Freude des achtzehnten Jahr- 
hunderts, das den alten Statuen so oft das Gewand neuer, dem eigenen Geschmack 
entsprechender Farbe aufnötigt, die Nüchternheit des frühen neunzehnten, das sie ver- 
stümmelt und verschleudert, die historische Stimmung des späteren, das sie ergänzen und 
stilgerecht erneuern will und in wohlgemeintem Eifer fast ebenso oft unersetzliche Werte 
vernichtet und der Geist unserer Tage, der mit eindringenderem Verständnis der künst- 
lerischen Absicht des Schöpfers nachspürt, von dem ursprünglichen Zustand so viel wie 
möglich zu retten sucht und je länger je mehr den Resten deutscher Holzbildnerei denselben 
Schutz vor unbefugten Eingriffen sichern möchte, den der antike Torso längst genießt. 
Es ist ein Glück für die Sammlung Oertel, daß sie ihre Entstehung dieser letzten Periode 
verdankt und daß mit wenigen Ausnahmen die Stücke nicht älteren Sammlungen entnommen, 
sondern an der Quelle erworben sind. So fehlen jene auf den Liebhabergeschmack zurecht- 
gestutzen, jene allzu stark „zusammengestimmten“ Figuren fast ganz. Die Erneuerungen, 
die der Katalog verzeichnet, sind fast durchweg in den engsten Grenzen gehalten. Sie 
wollen den alten Bestand an Farbe und Form sichern und freilegen, nicht ihn nach dem 
Geschmack des Besitzers ergänzen. 

Dem Streben nach umfassender Kenntnis unserer Holzplastik, dem die Sammlung 
ihre Entstehung verdankt, entspricht auch der Eifer, mit dem der Besitzer den nicht selten 
absichtlich verschütteten Quellen nach der Herkunft der einzelnen Stücke nachgegangen 
ist. Die Absicht, in einer ausführlichen Beschreibung seine Forschungen der Oeffentlichkeit 
vorzulegen, konnte er bisher nicht verwirklichen. Der Katalog, der zunächst ohne seine 
Mitwirkung entstanden ist, gibt in den Angaben über Entstehungszeit und künstlerische 
Herkunft die Anschauungen des Unterzeichneten wieder. Dieselben haben aber durch eine 
große Anzahl von genauen Provenienzangaben, die Herr Dr. Oertel noch während der 
Drucklegung zur Verfügung stellte, fast in allen Fällen eine willkommene Bestätigung er- 
fahren. Ein paar Stücke, bei denen ich auf Grund der Provenienzangaben meine Be- 
stimmung nachträglich geändert habe, mögen angeführt sein, weil sie zeigen, wie sehr es 
noch der planmäßigen Veröffentlichung und Vergleichung des Materials bedarf, bis wir 
selbst in dieser Zeit, wo die Quellen reichlich fließen, zu ganz sicheren Unterscheidungen 
gelangen. Die „Beweinung Christi“ (Nr. 36), die im Gefühlsausdruck so stark 
fränkische Züge aufweist, gehört in die Gegend von Mindelheim in Schwaben, wo sich in 
einigen hervorragenden Werkstätten mannigfaltige Einflüsse zusammengefunden haben 
müssen. Die Georgsgruppe (Nr. 178, Tafel 109) stammt vom Elsaß, obgleich die Be- 
handlung des Hintergrundes mit dem naiven Aufbau seiner Kleinwelt auch an den Nieder- 
rhein denken läßt. Die späte Madonna (Nr. 135, Tafel 110), bei der das Temperament in 
der Gewandbehandlung vergessen läßt, daß das Gefühl für den Gegenstand schon etwas 
erstarrt ist, wird nicht an den Mittelrhein, sondern nach Passau, also unter die Ausläufer 
des Donaustiles, zu versetzen sein. 

Neben solchen Beispielen enthält aber die Sammlung einen großen Bestand von 
Werken, die als Muster einer landschaftlichen Stileigenart angesprochen werden dürfen, 
auch wenn wir über Meister und Werkstatt nicht einmal Vermutungen aussprechen können. 


So innerhalb der schwäbischen Figuren die reizvollen Stücke vom oberen Donautal, also 
aus dem Gebiet zwischen Ulm und Rottweil (Nr. 40, 41, 48, 53), aus dem Ulmer Kunst- 
kreise die lieblichen „Drei Schwestern“ (Nr. 63, Tafel 46) und den ernsten „Evangelisten 
am Pult“ (Nr. 64, Tafel 47), sowie charakteristische Stücke aus der Nachblüte der Ulmer 
Schule, wie die weiblichen Gestalten Nr. 55 und 58 (Tafeln 40, 41, 44), die schon im 
Gesichtstyp den Renaissancegeschmack widerspiegeln. Ulm und Augsburg können beide 
den Meister Gregor Erhart für sich beanspruchen, dessen Werk seit Julius Baums 
Forschungen sicherer als früher umgrenzt werden kann. Die nicht bloß im Maßstab 
große Madonnenstatue (Nr. 57, Tafel 43), die vor zwei Jahren die Zierde der Stuttgarter 
Ausstellung für christliche Kunst bildete, hat in der Madonna des Augsburger Maximilian- 
museums ein so nahe verwandtes Seitenstück, daß die von Baum ausgesprochene Zu- 
schreibung keinem Zweifel begegnen wird. — Der vorerst noch namenlose „Meister mit 
den Längsfalten“, in dessen Kreis eine Reihe trefflicher Stücke des Kaiser-Friedrich- 
Museums und des Germanischen Museums gehören, ist mit einer Christophorusstatue 
vertreten, deren Provenienz es von neuem wahrscheinlich macht, daß wir seine Werkstatt 
im bayerischen Schwaben, und zwar in dem südwestlich von Augsburg gelegenen Gebiet 
(vielleicht in Kaufbeuren?) zu suchen haben. 

Innerhalb der bayerischen Arbeiten besticht die niederbayerische Gruppe durch 
ihren Wert und ihre Reichhaltigkeit. Ein stark dekorativer Sinn, der das Faltenwerk der 
Spätgotik in malerischem Sinne erweicht, bereichert und umbildet, ist diesen Arbeiten 
gemeinsam. Aber auch hier stehen sich so scharf gesonderte Individualitäten gegenüber, 
wie der Landshuter Hans Leinberger, dessen leidenschaftliches Pathos auch in Werken 
seiner Schule wie dem Kruzifixus (Nr. 119, Tafel 73) noch nachzittert und der durch Ph. M. Halm 
ans Licht gehobene Meister der Altöttinger Stiftskirchentüren, Matthäus Krenisz, der in 
Stücken wie Nr. 108 (Barbara) und 109 (Christophorus) eine innere Verwandtschaft mit dem 
Rokoko offenbart. 

Der Oberrhein ist mit wenigen, aber feinen Werken vertreten. Stücke wie die 
beiden Madonnen (Nr. 170 und 172, Tafel 100, 101, 103-106) können der Forschung 
wohl einen Anreiz geben, dieses Gebiet der deutschen Bildnerei noch energischer als 
bisher abzusuchen. Zu der stehenden Figur, deren eigenwüchsige Grazie auf einen 
hervorragenden Meister weist, gibt der Hochaltar in Lautenbach (Kr. Offenburg) Parallelen. 
In der Technik wie in der Originalität der Erfindung ist das Oertelsche Stück den 
Altarfiguren noch überlegen. 

Die Zusammenstellung der Arbeiten nach landschaftlichen Gesichtspunkten wie die 
Sonderung der Frühwerke, für deren Wertung z. T. andere Gesichtspunkte maßgebend 
sind, erschien bei dieser Spezialsammlung durch die Sache gerechtfertigt. Immerhin stellt 
sie einen Versuch dar, bei dem kleine Unebenheiten mit in Kauf genommen werden müssen. 
sechs Stücke, und zwar Nr. 18 A bis D, 116 A, 170 waren bei der Drucklegung noch nicht 
eingetroffen. Für ihre Beschreibung wurden Angaben übernommen, die Herr Dr. Oertel 
zur Verfügung stellte. Einige andere, vor allem der „Sigismund“ des Meisters Jacob 
Kaschauer (Nr. 98) und die große niederbayerische Magdalenen-Statue (Nr. 116 A) konnten 
aus lediglich technischen Gründen unter den Lichtdrucken keine Aufnahme mehr finden. 

Ein abschließendes Urteil über jedes einzelne Werk kann bei dem Stand der 
Forschungen nicht erwartet werden. Die Sammlung Oertel ist ein Erzeugnis des hoch 
gesteigerten Interesses, das die öffentliche und private Sammeltätigkeit seit Jahren der 
deutschen Holzplastik zuwendet. Möge ihr Erscheinen auf dem großen Markt dazu dienen, 
dieses Interesse zu steigern und zu vertiefen. Es ist ja wahr, daß alle diese Werke ihren 
schönsten Glanz erst entfalten innerhalb des Altars und des Kirchenraumes, für den sie 
geschaffen sind. Aber die Denkmäler in unseren Kirchen hätten noch lange auf die sorgliche 
Pflege von heutzutage warten müssen, hätte nicht die Tätigkeit der Sammler eine Menge 
verschwundener Schätze ans Licht gezogen und durch die Tat bewiesen, wie sehr sie 
wert sind, gekannt, gewürdigt und erhalten zu werden. 


Theodor Demmler. 
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I. Bildwerke der Frühzeit (vor 1450). 


1. Heiliger Fürst. 
Auf einer Bank sitzend, auf dem Haupt den Herzogshut, unter dem das Lockenhaar her- 
vorkommt. Um die Schultern ist ein roter, ärmelloser Mantel gelegt, der auf der Brust 
sich öffnet und bis über die Füße herabfäll. Der 1. Arm hebt einen Zipfel hoch. Bart- 
loses, jugendliches Gesicht. Länglich schmaler Kopf auf hohem Hals. — Es fehlt der 
r. Arm und die vordere r. Ecke des Sockels. Beschädigungen an der Kopfbedeckung, 
am l. Arm und am 1. Knie. 


Oberdeutsch, um 1400. Angeblich aus Buchau am Federsee (Oberschwaben). Lindenholz, Reste der 
alten Bemalung, Rücken hohl. H. 96 cm, B. 38 cm. Abbildung Tafel 2 


2. Thronende Madonna mit dem Kinde. 


Geradeaus blickend, mit der R. eine Frucht emporhaltend, faßt sie mit der L. das Kind, 
das in derselben frontalen Haltung auf ihrem Schoß sitzt. Sie trägt ein Gewand mit 
Aermeln und darunter einen Mantel, der über dem r. Arm regelmäßige Falten bildet und 
die Füße noch fast ganz bedeckt, ferner Kopfschleier und Zackenkrone. Das Kind trägt 
eine rote Tunika und ebenfalls eine Zackenkrone. Die Arme liegen eng am Körper. 
Die R. ist segnend erhoben. Die L. hält ein Buch. 

Beschädigungen an der Krone der Madonna. 


Tirol, frühes 14. Jahrh, Kiefernholz; von der alten Bemalung (Kreidegrund) sind einzelne Teile ab- 
geblättert. Rücken hohl. H. 116 cm. Abbildung Tafel I 


3. Thronende Madonna mit dem Kinde. 

Auf einer Bank sitzend, das Haupt geradeaus gerichtet, dunkler Kopischleier, keine Krone; 

gelbliches, bis zum Boden reichendes Gewand, darüber ein grüner Mantel, der die l. 

Brust ganz bedeckt, während rechts ein Zipfel herabfällt. Das Kind, mit den Zügen eines 

Erwachsenen, sitzt auf dem 1. Knie; es ist in eine Toga mit breitem rotem Saum gekleidet, 

erhebt den r. Arm (die Hand fehlt!) und drückt mit der L. ein Buch an sich. Beide 

Gestalten streng frontal. Die r. Hand der Madonna ist wohl eine alte Ergänzung. 
Rheinisch, 13. Jahrh. Lindenholz, unterer Teil des Rückens ausgehöhlt. H. 97 cm. Abbildung Tafel 3 


4. Sitzende Madonna mit dem Kinde. 

Das Haupt kaum geneigt, sitzt Maria auf einem kasteniörmigen Thron mit Sockel von 
sechseckigem Grundriß. Vom Haupt (mit moderner Krone) fallen dicke Strähnen des 
offenen Haares herab. Ein goldener Mantel mit regelmäßigen Hängefalten hüllt die 
Gestalt fast ganz ein. Die 1. Hand ist leer; sie hielt ein Zepter. Die R. faßt das Kind 
um die Hüfte, das nach rechts gewendet aufrecht auf ihrem r. Knie steht (bekleidet mit 
blauer Tunika, in der R. die Weltkugel). 

Beschädigungen: an den Fingern der 1. Hand der Madonna, in der Rückwand des 
Thrones. 

Tirol oder Schwaben, Ende 14. Jahrh. Lindenholz, hohl, Rücken bearbeitet. H. 87 cm. 
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5. Statue der heiligen Margareta. 


In langem Gewand und eng anliegendem, rotem Mantel mit blauem Futter, mit leichter 
Drehung von Kopf und Körper nach links, tritt sie mit dem r. Fuß auf den Drachen. 
Volles, rundes Gesicht. 

Von der Krone ist nur ein mit Nägeln besetztes Band erhalten. Beide Unterarme 
fehlen. Alte, einfache Sockelplatte. 


Oberdeutsch, 14, Jahrh., Gegend von Regensburg. Lindenholz mit Resten der alten Bemalung. Frei- 
plastisch. Rücken abgeflacht. H. 71 cm. Abb. Tafel I6 


6. Statue der heiligen Katharina. 


Das Haupt leicht geneigt, die linke Hüfte stark ausgebogen. Krone mit abgebrochenen 
Zacken, offenes Haar, nach hinten fallend, Mantel mit fließenden, am Sockel sich aus- 
breitenden Falten, vom r. Arm heraufgenommen, in der l. Hand das Rad. Krone, 
Gewand, Mantel und Rad vergoldet, Mantelfutter blau. Alte Sockelplatte mit gemalter 
Inschrift: S. Catarina. 


Oberdeutsch, um 1400. Aus dem Allgäu. Fichtenholz, Rücken hohl, alte Bemalung und Vergoldung. 
H. 91 cm. 


7. Statuette der Maria mit Kind. 


Ueber das seitlich des Kopfes wulstförmig angeordnete Haar ist ein gesäumtes Kopftuch 
gelegt, das im Fallen welleniörmige, eng aneinanderklebende Falten bildet, ebenso wie 
das Stück des Mantels, das über den r. Arm herabhängt. Stark vorgestellte 1. Hüfte. 
Ueber dieser das nackte Kind, aufrecht sitzend, mit beiden Händen von der Mutter ge- 
halten und ihr an das Kinn greifend. Maria trägt eine Zackenkrone. 


Schwäbisch, um 1430. Gebiet der oberen Donau. Pappelholz. Rücken abgeflacht. Teilweise erhaltene 
Bemalung. H. 77 cm. 


8. Wandfigur des heiligen Nicolaus. 


Der Heilige sitzt im bischöflichen Ornat auf einem Thron, vön dem nur ein Teil der 
Rücklehne angedeutet ist. In der R. drei Brote, der Krummstab in der L. fehlt. 


Bayrisch, frühes 15. Jahrh. Lindenholz, Rücken hohl. Die alte Fassung auf Leinwandgrund durch 
Schmutz und einzelne Uebermalungen zum Teil verdeckt. H. 86 cm, B. 40 cm. 


9. Tonfigur eines thronenden Gottvaters. 


In frontaler Haltung auf einer Bank sitzend. Es fehlen die r. Hand und der 1. Unterarm. 
Nach Ansätzen auf der Brust und auf dem 1. Unterschenkel ist die Figur wohl zu er- 
gänzen als Darstellung der Dreieinigkeit, hätte also die Figur Christi auf dem Schoß und 
die Taube über sich gehabt. 

Um die Schultern ein roter Mantel, vorn offen, über die Knie gelegt und bis zu den 
Füßen herabfallend. Eng anliegendes weißes Haupt- und Barthaar. Sockel mit weit 
vorspringender Fuß- und Deckelplatte. Vierpaßornament. 

Kleine Beschädigungen an den Füßen und am Sockel. 


Süddeutsch, 14. Jahrh. Aus Passauer Privatbesitz. Ton. Alte Fassung mit Uebermalungen. Rücken 
oberflächlich bearbeitet. H. 53 cm. 


10. Apostelstatue. 


Barhäuptig, mit langem Lockenhaar, Kopf gesenkt, r. Hüfte stark ausgebogen. Der 
Mantel legt sich in fließenden Falten um die Gestalt. Von jedem Arm hängt ein Zipfel 
herunter. Die 1. Hand hält ein Buch, die rechte jetzt leer. Abgerundete Sockelplatte. 

Oberbayrisch (Gegend von Traunstein), um 1400. Lindenholz, abgelaugt, Rücken flach. H. 100 cm, 
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11. Apostelstatue. 


Auf achteckigem Sockel, mit erhaltener alter Bemalung, sonst wie Nr. 10. 
Oberbayrisch, um 1400 (s. Nr. 10). Lindenholz, Rücken flach. H. 95 cm. Abbildung Tafel I7 


12. Wandstatue des dornengekrönten Christus. 


Das Haupt nach links geneigt, der Körper stark nach rechts vorn ausgebogen. Der um 
die Hüften gechlungene breite goldene Mantel wird vom l. Arm aufgenommen und fällt, 
Wellenfalten bildend, zu beiden Seiten herab. Der übrige Körper nackt. Gesicht und 
Brust mit Blutstropfen bedeckt. Glattes, sorgsam gekämmtes, am Ende geringeltes Haar. 

Es fehlen: der r. Unterarm, die Il. Hand, das Vorderstück des Sockels mit kleinen 
Teilen der Zehen. 


Niederrheinisch, um 1400. Eichenholz, Rücken abgeflacht. Alte Bemalung zum größten Teil 
erhalten. H. 68 cm. Abbildung Tafel 4 


13. Wandstatue der Maria mit dem Kinde. 


Stehend, mit hoher Krone auf dem mächtigen Haupt, drückt sie das Kind, das auf ihrem 
r. Arm sitzt, gegen die ausgebogene r. Hüfte. Auf dem eng am Kopf anliegenden Haar 
das Kopftuch mit Saum, auf beiden Seiten zur Brust herabfallend. Von dem Mantel ist 
ein breites Stück vom linken Arm quer herübergezogen und über den r. gelegt. Auf 
dem achteckigen, profilierten Sockel vorn die Mondsichel. 


Schwäbisch (Allgäu), frühes 15. Jahrh. Lindenholz, mit bedeutenden Resten der alten Bemalung. Rücken 
hohl. H. 119 cm. Abbildung Tafel 5 


14. Wandstatue. 
Mit Nr. 13 stilistisch übereinstimmend, wohl aus demselben Altar. Prächtig vergoldeter 
Mantel mit blauem Futter. L. Hüfte ausgebogen. In der L. das Rad, in der R. das (ab- 
gebrochene) Schwert. 


Schwäbisch (Allgäu), frühes 15. Jahrh. Lindenholz, alt bemalt, Rücken hohl. H. 116 cm. 
Abbildung Tafel 5 


15. Kleine Madonnnenstatue. 


Auf Achtecksockel mit Deckplatte. Maria trägt rotes Gewand und blauen Mantel. Das 
Kind, ebenfalls in rotem Gewand, sitzt auf ihrem 1. Arm und hält eine Frucht in der 
erhobenen Rechten. 

Oberdeutsch, frühes 15. Jahrh. Stein, Bemalung erneuert. Rücken flach bearbeitet. H. 76 cm, 


16. Wandgruppe: Sitzende Madonna mit dem Kinde. 


Auf einer Bank sitzt Maria, den Blick nach rechts in die Ferne gerichtet. Das nackte 
Kind auf ihrem 1. Knie greift nach dem herabhängenden 1. Schleierende und wird am 
Rücken leicht festgehalten. Dunkelrotes Gewand mit Gürtel (parallele Längsfalten), dar 
über ein ursprünglich vergoldeter Mantel mit blauem Futter. Einfache Zackenkrone. 
Die rechte Hand der Madonna fehlt. Einfacher, abgeschrägter Sockel ohne Profilieruug. 


Bayrisch, um 1420—30. Gegend von Kelheim a. D. Stein, alt bemalt, einzelne Erneuerungen. Der 
Rücken der Figur oberflächlich behandelt. Der Thron hohl und hinten offen. H. 94 cm, B. 58 cm. 


17. Pieta. Wandgruppe. 
Maria, in Mantel und Kopfschleier, sitzt auf einer Bank und hält auf ihrem Schoß den Leichnam 
Christi (Dornenkrone, vergoldetes Lendentuch). Sie stützt mit der Rechten den nach 
hinten überfallenden Kopf und hat ihre Hand unten den r. Arm des Toten gelegt. Ihr 
Oberkörper ist stark nach rechts verschoben, der Kopf wendet sich nach links. 


Schwäbisch, Gebiet der oberen Donau, Anfang des 15. Jahrh. Lindenholz, alte Bemalung freigelegt und 
teilweise erhalten. Rücken hohl und durch ein Breit verschlossen. H. 73 cm, B. 77cm. Abbildung Tafel I5 
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18. Wandgruppe der thronenden Madonna mit dem Kinde. 


18A. 


18B. 


18C: 


18D. 


Auf einer schmalen Bank sitzt Maria mit rotem Gewand, über das ein vergoldeter Mantel 
fällt. Langer, schmaler Oberkörper, hoher Hals, offenes Lockenhaar zur Seite des Kopfes, 
darüber ein Schleiertuch, das sich um die Schultern legt und rechts herabhängt. Das 
Kind auf ihrem 1. Arm ist in ein rotes, goldgesäumtes Tuch gehüllt, das die Brust und 
die r. Schulter frei läßt. Dem Kinde fehlt der r. Arm; von der Krone der Maria ist nur 
der goldene Reif erhalten. 


Süddeutsch (Bodenseegegend), Anfang des 15. Jahrh. Pappelholz, Rücken hohl, alte Bemalung und 
Vergoldung mit kleinen späteren Zutaten. H,. 103 cm. Abbildung Tzfel 6 


Statue der Maria mit dem Kinde. 


Stehend, alt bemalt, von mehrfachen Uebermalungen befreit. — Aus einem Dorf des 
bayrischen Waldes, nördlich von Straubing, stammend. 


Oberdeutsch, erste Hälfte des 14. Jahrh. (unter französischem Einfluß). Lindenholz. H. 79 cm. 
Abbildung Tafel 13 


Statue der heiligen Agnes. 


Stehend, mit dem Kranz auf dem Haupt, in der Linken das Lamm. Esfehlen der Kopt 
des Lammes und die Finger der Il, Hand, die ihn umfaßten. 


Oberdeutsch (Regensburger Meister), um 1400. Kalkstein (wohl Offenstetter Stein), freiplastisch, alt 
bemalt. H. 79 cm. Abbildung Tafel 18 


Maria mit dem Leichnam Christi. 


Abgerundete Sockelplatte, von der ein Stück abgeschnitten scheint. 


Bayrisch (Gegend von Dingolfing), Ende des 14. Jahrh. Lindenholz. Rückseite hohl. Bemalung in 
den unteren Partien alt, im oberen Teil des Mantels der Maria erneuert. H. 120 cm. 


Abbildung Tafel 19 


Wandgruppe: Krönung Mariä. 


Auf einer polsterbelegten Bank sitzt links Maria, die Hände vor der Brust gegeneinander 
gestellt, mit offenem, durch einen Reif zusammengehaltenem Haar, Kopfschleier und Mantel, 
rechts Christus, mit etwas nach rechts zurückweichendem Oberkörper, in der L. die Welt- 
kugel, die R. gegen das Haupt der Maria erhoben. 

Kleine Beschädigungen an der r. Hand und am r. Fuß Christi. 

Aus dem Kloster Georgenberg (Unterinntal). ; 


Tiroler oder Schwäbischer Meister, zweite Hälfte des 14. Jahrh. Pappelholz, Rückseite hohl. Reste 
der alten Fassung (auf Kreidegrund und Leinwand), H. 75cm, B. 67 cm. Abbildung Tafel 20 


19. Wandgruppe der Anna Selbdtritt. 


Die heilige Anna (blaues Gewand, roter Mantel, weiße Kapuze) hält, auf einer Bank sitzend, 
auf dem r. Knie Maria, auf dem 1. das Jesuskind. Maria, aut dem Haupt die Krone, 
hält eine Birne. Das Jesuskind, in langem Gewand mit weiten Aermeln, hat die Hände 
bittend gegeneinander geneigt. 


Bayrisch, vor 1450. Lindenholz, Rücken hohl, alte Bemalung teilweise erhalten. H. 66 cm, B. 31 cm. 


20. Heiliger Mönch. 


Auf dünner Sockelplatte stehend, mit mächtigem Haupt und kleinem Körper; braunrote 
Kutte, blaues Futter an den weiten Aermelöffnungen. Auf dem oben glatten Haupt eine 
Bohrung. Ueber der Stirn ein Kranz lockiger Haare. Attribute (Stab und Buch) ergänzt. 


Süddeutsch, erste Hälfte des 15. Jahrh. Lindenholz, alt bemalt, Rücken hohl. H. 109 cm. 
Tetlaufnahme Tafel 7 


14 


21. Marienstatue. 


Auf 12 cm hohem, konsolenförmigem Sockel stehend, Haupt und Körper in S-förmiger 
Biegung. Roter Mantel mit blauem Futter, von der r. Hand aufgenommen und in 
Röhrenfalten mit wellenförmigen Säumen herunterfallend. Zackenkrone, welliges Haar, 
dunkelblauer, gesäumter Kopfschleier. 

Das nackte Kind sitzt auf dem 1. Arm und hält mit beiden Händen eine Birne. 


Schwäbisch (Gegend von Augsburg), um 1430. Lindenholz, Rücken hohl, alte Bemalung teilweise 
erhalten. H. 130 cm. Ausstellung kirchlicher Kunst Schwabens, Stuttgart 1911. Abbildung Tafel 4 


22. Wandstatue eines Apostels mit Buch. 


Mit emporgerichtetem Kopf und vorgeschobener rechter Schulter. Ueber die 1. Schulter 
ist ein Mantel geworfen, der an der l. Hüfte, von der Hand emporgehoben, in wellen- 
förmigen Falten herabfällt. Die rechte Hand fehlt. 


Niederbayrisch, um 1450. Lindenholz, Rücken wenig: bearbeitet. Fassung des 18. Jahrh. H. 104 cm. 


23. Thronende Madonna mit dem Kinde. 


Maria sitzt auf einer Bank, die mit troddelgeziertem Kissen belegt ist. Der Körper stark 
nach links, der Kopf nach r. geneigt. Mit der L. faßt sie leicht das nackte Kind, das 
vorn auf ihrem 1. Knie sitzt, mit übergeschlagenen Beinen, in der R. einen Apfel, mit 
der L. das Kleid der Mutter fassend. Maria trägt eine Zackenkrone mit edelstein- 
besetztem Reif, lockiges, enganliegendes Haar und darüber weißen Kopfschleier mit 
blauem Futter, dessen eines Ende über den Schoß gelegt ist. Vergoldeter Mantel, bis 
auf den Sockel fallend. Auf dem Gewand an der Brust eine Agraffe. 

Oberbayrisch, um 1420. Eine der freien Nachbildungen des Seeoner Gnadenbildes, jetzt im National- 


Museum in München. Lindenholz, Rücken hohl, alt bemalt, mit einigen Resten späterer Zutaten, 
H. 96 cm, B. am Sockel 55 cm. Abbildung Tafel 8 


24. Stehende Madonna mit dem Kinde. 


Der schlanke Körper stark nach rechts ausladend; das nackte Kind, in der Höhe der 
Hüfte von der I. Hand festgehalten, greift nach dem Kopftuch der Mutter. Diese trug 
ursprünglich auf dem Haupt eine Krone. Auf dem eng anliegenden Haar liegt ein 
weißes Kopftuch mit herabhängenden Enden. Dunkles Gewand, dessen Falten sich am 
Boden stauen. Ein vergoldeter Mantel mit weißer Grundierung ist so um den Körper 
geschlungen, daß querlaufende Hängefalten entstehen. Ein Zipfel ist über den r. Arm 
gelegt. Niedrige Sockelplatte mit abgeschrägten Ecken. Die r. Hand der Maria fehlt. 


Tirol, frühes 15. Jahrh. Lindenholz. In den ausgehöhlten Rücken ein Stück eingesetzt. Alte Be- 
malung mit schönen Resten der Mantelvergoldung. H. 93 cm. Abbildung Tafel 9 


25. Sandstein-Relief: Die Dreifaltigkeit. 


Steinplatte aus einem Mauerverband, rechts und links abgeschnitten, oben und unten 
stark ausladendes Gesims. Dazwischen das Relief, das Fußgesims überschneidend. Auf 
niedriger Bank Gott Vater, bärtig, mit Nimbus, langer Oberkörper, frontal, zwischen 
seinen Knien der Gekreuzigte, darüber die Taube. 
Stark beschädigt, beide Hände Gott Vaters und andere vorstehende Teile fehlen. 
Auf dem oberen Gesims steht: I. HONORE SCI. SALV. (in honore sancti Salvatoris). 
Süddeutsch, aus Eichstätt, 14. Jahrh. Sandstein, mit Farbresten. H. 88 cm, B. 49 cm. 
Abbildung Tafel /0 


26. Statuette der heiligen Barbara. 


Stehend, mit stark vorgeschobener rechter Hüfte, den Blick nach rechts gewendet. 
Langes, hinten herabfallendes Haar. Krone, roter Mantel mit blauem Futter, der über 
den l. Arm herabfällt und zwei Faltenzüge mit welligen Säumen bildet. Das Attribut 
(Festungsturm) und ein Teil der Hände scheint ergänzt. Sockel abgeschnitten. 


Oberdeutsch, um 1430. Lindenholz, Rücken abgeflacht, alte Fassung durch Uebermalungen zum 
Teil entstell. H. 51 cm. 


97. Thronender Kaiser. 


Im Krönungsornat auf einer kissenbelegten, einfachen Bank sitzend. In der Linken den 
Reichsapfel; das Zepter in der R. fehlt. Das schmale, knochige Gesicht ist aufwärts 
gerichtet und zeigt Porträtzüge, die an Rudolf v. Habsburg erinnern (s. u). Die Krone, 
von der zwei Infuln nach hinten herabhängen, besteht aus einer roten Stoffmütze von 
Halbkugelform; oben ein Knopf, durch zwei rechtwinklig gekreuzte Bügel mit dem 
Reifen verbunden, von dem zehn nach vorn gebogene Zacken auslaufen, abwechselnd 
in Blättern und Knöpfen endigend. Rotes Pluviale mit blauem Futter, breiter, ge- 
musterter Goldborte und hochgestelltem Kragen. Die über der Brust gekreuzte Stola 
in Muster, Farbe und Breite mit der Goldborte übereinstimmend. Das Humerale läßt 
den Hals frei. Die weiße Alba fällt bis über die Füße herab. Einer der spitzen Schuhe 
wird sichtbar. Kurzgeschnittenes, regelmäßig gesträhntes Haar kommt an beiden Seiten 
des Kopfes unter der Krone hervor. — Auf dem Reichsapfel oben ein Ansatz zu einem 
Kreuz. Dieses selbst fehlt. Sonst keine sichtbaren Beschädigungen. — Rudolf von Habsburg 
starb 1291. Nach seinem, jetzt stark restaurierten Grabstein im Speierer Dom gibt es 
ein authentisches Gemälde, das Kaiser Maximilian I. ca. 1510 in Auftrag gab (jetzt im 
Wiener Hofmuseum). Abb. bei v. Sacken „Ueber die authentischen Porträts König 
Rudolfs von Habsburg und dessen Grabsteine“ in der „Festschrift zur 600jährigen 
Gedenkfeier der Belehnung des Hauses Habsburg mit Oesterreich“ (Wien 1882.). Eine 
allgemeine Aehnlichkeit ist unverkennbar, besonders in der Bildung der Nase und der 
Augen; nur stellt das Gemälde einen Mann in mittleren Jahren dar, die Holzskulptur 
einen Greis. Zeitgenössische Schilderungen (siehe bei Redlich, Rudolf von Habsburg, 
1903, S. 128 £.) erwähnen Rudolfs „parvum caput, pallidam faciem atque longum nasum, 
paucos crines, extremitates vero parvulas atque longas*“. 


Tirol, um 1410—20, aus dem Vintschgau. Lindenholz, alte Fassung mit Uebermalungen, Rücken hohl. 
H, 103 cm, Sockelbreite 63 cm. Abbildungen Tafel II und 12 


28. Statue des Erzengels Michael. 


Stehend, die R. hoch erhoben, die L. abwärts gestreckt; die Attribute beider Hände 
fehlen. Zu Füßen der Drache (ohne Kopf). Tracht des Engels: Alba, Stola transversa, 
mit Monile geschlossenes Pluviale, nach hinten herabfallend.. Dünne, am Boden sich 
stauende Längsfalten. 


Oberdeutsch, Anfang des 15. Jahrh. Lindenholz, Rücken bearbeitet, aber abgeflacht. Reste der alten 
Bemalung. H. 102 cm. Abbildung Tafel 21 


29. Madonnenstatue. 


Hohe Gestalt mit schmalen Schultern und großem Kopf (Krone und Kopfschleier), auf 
der Mondsichel stehend; das nackte Kind liegt in Ellbogenhöhe fast wagerecht auf den 
leicht zufassenden Händen. Rotes Gewand, vergoldeter Mantel mit gemustertem Saum. 


Rheinische (vielleicht böhmische?) Schule, 14. Jahrh. Lindenholz, hohl, Rücken durch ein glattes 
Brett verschlossen. Bemalung großenteils erneuert. H. 149 cm. Abbildung Tafel 2 


30-31. Zwei Statuen: Maria und Johannes, trauernd. 


Maria blickt vor sich hin und hält die aus dem Mantel hervorkommenden Hände vor 
dem Leib gefaltet. Mit dem I. Arm drückt sie den Mantel an sich, der als Haube über 
den Kopf gezogen ist. 

Johannes hat den Kopf nach vorn gesenkt und stützt ihn seitlich auf die im Mantel 
eingehüllte, emporgehobene rechte Hand. Langes Lockenhaar. In der L. ein Buch. 

Beide Gestalten in dem strengen Stil der Architekturplastik: geschlossener Umriß, eng 
am Körper liegende Gewänder, geringe Vertiefungen in den klar und ausdrucksvoll 
disponierten Faltenzügen. 


Elsässisch, vielleicht französisch, Ende des 14. Jahrh. Nußbaumholz, dunkler Ton, Rücken oberflächlich 
bearbeitet. H, Maria 114 cm, Johannes 112 cm. Früher Sammlung Hoentschel-Paris. Ausgestellt in der 
retrospektiven Abteilung der Pariser Weltausstellung von 1900. Abbildung Tafel I4 
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32. Kruzifixus. 
Dornenkrone, eng anliegendes, nach hinten fallendes Haupthaar, spitzer, in der Mitte 
geteilter Bart. Das Schamtuch ist ziemlich weit unterhalb der Hüften befestigt und fällt 
in welligen Falten von geschlossenem Umriß herab. Kreuz mit astförmigem Querholz. 


Bayrisch, Anfang 15. Jahrh. Aus Wasserburg am Inn. Lindenholz, freiplastisch, Rücken abgeflacht. 
Alte Bemalung. H. 126cm, B. 115 cm. Abbildung Tafel J5 


33. Wandgruppe der Maria mit Kind. 
Thronend, Mantel mit Aermeln, darunter das Gewand, von dem die Brust und eine Seite 
des Rocks sichtbar werden. Massig behandeltes Haar mit Kopischleier und Krone (jetzt 
ohne Zacken). Das auf dem 1. Knie sitzende nackte Kind greift nach der Brust der 
Mutter, die in der R. eine Traube hält, 


Oberschwäbisch (Bodenseegegend), vor 1450. Aus Sipplingen (Kr. Konstanz). Lindenholz, Rücken 
hohl, alte Fassung. H. 89 cm, 


34. Statue der heiligen Katharina. 


Auf niedrigem, etwas beschädigtem Sockel mit abgeschrägten Ecken stehend, die 1. Hüfte 
vorgestellt. Aus dem Mantel, dessen Falten von der r. Schulter zum linken Arm führen 
und am Boden sich umlegen, kommen die beiden Hände hervor (ergänzt, leer). Auf dem 
Haupt eine Krone mit edelsteinbesetztem Reif; die Zacken fehlen. 


Bayrisch (Gegend von Taufkirchen), erste Hälfte des 15. Jahrh. Lindenholz, Rücken oberflächlich 
behandelt. Reste alter Bemalung. H. 100 cm, 


ll. Bildwerke der Spätgotik, der Renaissance 
und späterer Epochen. 


A) Schwaben. 


35. Wandstatue der Madonna mit dem Kinde. 


Auf einfacher Sockelplatte mit abgeschrägten Ecken stehend, auf dem Haupt eine Zacken- 
krone mit hohem Reif, über dem Haar das Schleiertuch mit vorn herabhängenden Enden. 
Mantel, Schleier und Krone jetzt in einheitlich rotem Ton mit Spuren von Versilberung. 
Der Kopf nach r. geneigt, die 1. Hüfte ausgebogen. Das nackte Kind, mit beiden Händen 
vor der Brust festgehalten, blickt nach abwärts und hält eine Frucht in der Hand. 


Schwäbisch (aus dem Gebiet südlich von Augsburg), um 1450—60. Lindenholz, freiplastisch, alte 
Bemalung teilweise erhalten und von Uebermalungen befreit. H. 112 cm. 


3. Reliefgruppe: Beweinung Christi. 
Vor landschaftlichem Hintergrund (grüne Hügel, gekrönt mit einer befestigten Stadt) die 
vier fast freiplastischen Figuren. Im Vordergrund liegt der Leichnam Christi, an den 
Schultern gestützt von Johannes. Maria beugt sich über ihn und faßt mit der I. Hand den 
einen Arm. R. von ihr Maria Magdalena, in gebeugter Haltung, die Hände gefaltet, mit 
schmerzerfüllten Zügen nach vorn blickend. 


Schwäbisch (aus dem Allgäu), wohl unter fränkischem Einfluß, um 1500. Lindenholz, ait bemalt. 
H. 64 cm, B. 78 cm. 
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37. Statue des heiligen Quirinus (?). 


Stehend, mit vorgesetztem Spielbein, gekleidet in einen bis oberhalb der Knie reichenden 
Rock mit weiten Aermeln; Ledergürtel mit Schnalle. Der von den Schultern fallende 
rote Mantel mit grünem Futter wird von r. Hand, auf der ein Habicht sitzt, emporgehoben; 
die 1. Körperseite läßt er von der Brust an frei. Die 1. Hand greift in den Gürtel. Hut 
mit aufgeklappter Krempe. Reiches Lockenhaar, Knebelbart. 


Ulmisch, um 1480. Lindenholz, Rücken zum Teil ausgehöhlt. Alte Bemalung. H. 84 cm. 
Abbildung Tafel 23 


38. Wandstatue der Madonna mit dem Kinde. 


Stehend auf dünner Sockelplatte, den Blick geradeaus gerichtet. Ueber dem Lockenhaar 
ein weißes Kopftuch, das, um den Nacken geschlungen, links vorn herabfällt. Blauer 
Mantel, rotes Gewand. Das Kind, mit erhobenen Aermchen aufrecht sitzend, wird von 
beiden Händen leicht festgehalten. Malerisch weiche Stoffbehandlung. Zu Füßen die 


Mondsichel. 
Oberschwäbisch (Laupheimer Gegend), Anfang des 16. Jahrh. Lindenholz, Rücken hohl, alte Be- 
malung großenteils erhalten. H. 125 cm. Abbildungen Tafel 98 und 99 


39. Wandgruppe: Beweinung Christi. 
Den im Vordergrund am Boden liegenden Leichnam Christi richtet der links stehende 
Johannes auf und stützt ihn mit seinem Körper. In der Mitte Maria, das Haupt klagend 
geneigt, mit der R. das Ende des Kopftuchs, mit der L. den Arm des Toten fassend. 
R. zu Füßen Christi kniet Magdalena, mit beiden Händen das Salbgefäß haltend. Reiches 
Gewand mit weiten Aermeln, Mantel, große Wulsthaube. 


Schwäbisch (Gegend von Dinkelscherben), um 1510. Lindenholz, alte Fassung mit Uebermalungen, 
Rücken hobl. H. 110 cm, B. 110 cm. Abbildung Tafel 24 


40. Wandstatue der Maria mit Kind. 


Maria steht auf der Mondsichel und blickt, das zierliche Haupt leicht geneigt, nach vorn. 
Auf dem offenen, seitlich herabfallenden Lockenhaar ein malerisch angeordnetes Kopftuch. 
Ein prächtiger Mantel umschließt die Gestalt, wird links aufgenommen und fällt in spitzem 
Zipfel bis auf die Füße herunter. Das lebhaft bewegte Kind greift nach dem herab- 
hängenden Ende des Kopftuchs. Es ist im Begriff, sich aufzurichten. 


Oberschwäbisch (Gebiet der oberen Donau), Anfang des 16. Jahrh. Lindenholz, mit bedeutenden 
Resten der alten Bemalung und Vergoldung. Rücken hohl. H. 126 cm. Abbildungen Tafel 25 und 26 


41. Wandstatue der Maria mit Kind. 


In Haltung und Gewand eine eng verwandte Variante zu Nr. 40; der große, spitzige 
Gewandzipfel hier rechts herunterfallend, das Gesicht ein vollerer und älterer Typus, das 
Ganze etwas vereinfacht und beruhigt. 


Oberschwäbisch (Gebiet des oberen Donautals), um 1500. Lindenholz, Rücken hohl, alt bemalt und 
vergoldet. H. 117 cm. Abbildung Tafel 27 


42. Gruppe des heiligen Martinus. 


Der Heilige sitzt, den Oberkörper nach vorn gewandt, auf dem nach rechts schreitenden 
Pferd. Er hält mit der Linken den Zipfel seines Mantels hoch und schneidet mit dem 
Schwert in der Rechten ein Stück ab. Barett, langes Lockenhaar, Rock und Gürtel. 
Rechts unten im Vordergrund kniet ein Bettler (Krücke, Tasche, ein Fuß abgehauen und 
verbunden) und greift mit lautem Zuruf in die Falten des Mantels. 

Naturalistisch behandeltes Terrain; darunter moderner Sockel. 

Schwertklinge ergänzt. 


Oberschwäbischer oder oberrheinischer Meister vom Anfang des 16. Jahrh. Lindenholz, un- 
bemalt, Rücken abgeflacht. H. 83 cm, B. (am Sockel) 58 cm. Abbildung Tafel 28 
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43. Wandstatue des heiligen Christophorus. 

Der Heilige, mit gesenktem Kopi (mächtiges, geringeltes Haupt- und Barthaar) und 
nackten Beinen, hält in der R. den auf die Erde gestellten Baumast, die L. hat er in die 
Seite gestemmt. Auf seinem Nacken kniet das Christuskind. Schwungvolles Gewandmotiv: 
ein Zipfel des nach hinten fallenden Mantels kommt von der 1. Schulter herab und durch- 
schneidet mit langgezogenen, schmalen und tiefen Parallelfalten diagonal die Fläche des 
Körpers. Unten umgeschlagen, fällt er senkrecht herab. In ähnlicher Weise ist um das 
Christuskind ein Tuch geschlungen, dessen Zipfel über dem Kopf des Christophorus 
malerisch empor und zur Seite flattern. 


Augsburgisch, um 1520. (Stammt aus Babenhausen im Illergebiet.) Art des „Meisters mit den Längs- 
falten“, aus dessen Werken besonders zu vergleichen ist der Marientod im Kaiser-Friedrich-Museum in 
Berlin (Katalog von Vöge Nr. 115). Lindenholz, abgelaugt, schwache Reste von Bemalung, Rücken hohl. 
H. 120 cm. Abbildungen Tafel 29 und 30 


44. Große Madonnenstatue. 


Die Figur steht auf einem breiten, seitlich angestückten Sockel, dessen Vorderseite die 
Mondsichel und kleine Flachornamentmuster zeigt. Der Blick des aufgerichteten Hauptes 
ist gesenkt, sie reicht dem Kind auf ihrem ]. Arm eine Birne. Die I. Hüfte ist ausge- 
bogen. Ein großer, ganz vergoldeter Mantel umgibt die Gestalt, breitet sich am Sockel 
aus und fällt vorn darüber herab. Schleiertuch auf dem offenem Haar. Reiche, in der 
Masse fest zusammengehaltene Gewandbehandlung. Strenge Umrißlinie. 

Ergänzt: die Krone. 


Meister aus dem Allgäu, um 1480. Lindenholz, Rücken hohl, alt bemalt und vergoldet. H. (ein- 
schließlich des 12 cm hohen Sockels) 165 cm, Abbildung Tafel 31 


45. Wandstatue der heiligen Barbara. 
In modischer Tracht (Kleid mit enger Fältelung am Hals, am Rock und an den Aermeln) 
mit übergeworfenem Mantel. Das unter der Krone zum Vorschein kommende Haar ist 
in Flechten um den Kopf herumgelegt. R. Arm gesenkt, 1. erhoben, beide Hände 
jetzt leer. Zu Füßen ein Turm, in dessen Innern der Kelch. 
Süddeutsch, um 1510. Lindenholz, naturfarbig, Rücken hohl. H. 87 cm. Abbildung Tafel 32 


46. Wandstatue der heiligen Katharina. 
Stehend, mit der Krone auf dem offenen, vorn und zur Seite herabfallenden Lockenhaar. 
Mit der r. Hand hebt sie den Mantel empor und hält zugleich ein Buch. In der L. das 
Schwert. Großzügiger Faltenwurf in sehr hohem Relief. Kleine Ergänzungen an den 
Attributen. 


Schwäbisch (Bodenseegegend), um 1500. Lindenholz, naturfarbig, Rücken hohl. H. 157 cm. 
Abbildung Tafel 33 


47. Große Madonnenstatue. 


Ueber dem Kleid ein schöner, in reichen Falten bis über die Füße herabfallender Mantel, 
dessen einer Zipfel über den rechten Unterarm geschlagen ist. Langes, bis zur Hüfte 
reichendes Lockenhaar mit Kopftuch. Das nackte Kind (Weltkugel, Segensgestus) sitzt 
aufrecht auf dem linken Unterarm der Mutter und wird von der herübergreifenden rechten 
Hand gehalten. Einige Ergänzungen am Körper des Kindes. 


Oberschwäbisch (Bodenseeschule), Anfang des 16. Jahrh. Lindenholz, naturfarbig, Rücken hohl. 
H. 163 cm. Abbildung Tafel 34 
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48. Wandstatue der Madonna mit Kind. 
Auf der Mondsichel stehend, mit nach rechts gesenktem Blick, offenem, vorn und zur 
Seite herabfallendem Lockenhaar. Das Kind sitzt aufrecht mit übergeschlagenem Bein 
auf den von der L. emporgezogenem Gewandzipfel und wird mit der R. unter dem 


Aermchen festgehalten. 


Schwäbisch (Gegend von Rottweil), um 1500. Lindenholz, alt bemalt, Rücken hohl. H. 105 cm. 
Abbildung Tafel 35 


49. Statue eines Apostels. 
Stehend, ein offenes Buch mit der L. an sich drückend, das Attribut in der R. fehlt. 
Alba, rotes Pluviale mit breitem Goldsaum, Monile. Das Pluviale, an der rechten Hüfte 
heraufgezogen und festgehalten, bildet scharfgezogene Falten. Aufdem oben glatt gelassenen 
Haupt mit schwarzem, lockigem Bart und einem Kranz von Haaren ist der Nimbus zu ergänzen. 
Schwäbisch, um 1480. Lindenholz, Rücken oberflächlich behandelt. Alte Bemalung. H. 95 cm. 


50. Wandgruppe: Marienkrönung. 
Vor einem roten, von zwei Engeln gehaltenen Vorhang, kniet Maria, die Hände betend 
vor der Brust zusammengelegt. Gott-Vater (rechts) und Christus (links) setzen ihr die 
Krone aufs Haupt. Gott-Vater ist dargestellt mit langem, ergrauendem Haupt- und Barthaar, 
Christus als Mann in jüngeren Jahren, mit dem Mantel über dem nackten Körper. Maria, 
deren Blick gesenkt ist, hat einen Stirnreif um das lang herabfallende Lockenhaar. Der 
Mantel ist links aufgenommen, rechts bildet er, vom Arm abwärts, eine mächtige Kurve. 
Auf modernem Sockel. 


Schwäbisch, Anfang des 16. Jahrh. (Aus einer Kirche in Landsberg am Lech). Lindenholz, die Ge- 
stalten in hohem Relief, die alte Bemalung gesichert nnd zum Teil erneuert. H. (einschließlich des 14 cm 
hohen Sockels) 113 cm, B. 85 cm. Abbildung Tafel 36 


51-52. Zwei Apostelstatuen. 

5l. Paulus. Das Haupt oben kahl, an der Seite Lockenhaar, langer Bart. Der Mantel über 
die Parierstange des von der L. gehaltenen Schwerts gelegt; sonst ähnliches Gewand- 
motiv wie bei Nr. 52. Sprechende Gebärde der r. Hand. 

öl. Petrus. Kurzer Vollbart, gelocktes Haar. Zur Seite des Kopfes Stirnlocke. Der von 
beiden Schultern fallende goldene Mantel mit rotem Futter läßt vorn einen breiten Streifen 
des blauen, gegürteten Gewandes frei. In der R. ein Buch, in der L. der Schlüssel. 
Beide Figuren auf einfachen, runden Sockelplatten. 


Schwäbisch, um 1500 (Ulmer Schule). Lindenholz, Rücken hohl. Die alte Fassung von den Ueber- 
malungen teilweise befreit. H. je 122 cm. Abbildung Tafel 37 


53. Wandstatue der Madonna mit dem Kinde. 
Zackenkrone, offenes Lockenhaar, Kopftuch von dem nach unten strebenden Kind auf- 
genommen. Die Figur in starkem Kontrapost. Der Körper in S-förmigem Schwung, mit 
dem das schräggestellte Kind und die geschlossene Kurve des Mantels links kontrastiert. 
Kleid rot mit Resten von Silber, Mantel mit Resten von Vergoldung. 


Schwäbisch (wohl oberes Donautal), gegen 1500. Lindenholz, alt bemalt, Rücken hohl. H. 96 cm. 
Abbildung Tafel 38 


54. Wandgruppe der Anna selbdritt. 
Anna trägt stehend das Christkind auf dem 1. Arm. Die Rechte faßt nach unten an das 
Haupt der kindlichen Maria, die sich an ihre r. Seite schmiegt. Anna trägt ein weißes 
Gewand, roten Mantel, Kopfschleier und Kinntuch, Maria offenes Lockenhaar, langes Ge- 
wand und hält ein Buch. Das Jesuskind ist nackt. 
Ulmisch, um 1520. Art des Daniel Mauch. Vgl. Baum, die Ulmer Plastik, S. 112, Mader in „Die 


christliche Kunst“, 1912, S. 217 ff. Lindenholz, Rücken hohl. Alte Bemalung mit einzelnen späteren 
Zutaten. H. 106 cm. Abbildung Tafel 39 
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55. Wandstatue der Madonna mit dem Kinde (auf der Mondsichel). 


Auf der vorgeschobenen r. Hüfte sitzt das Kind (Segensgestus, Birne) von Maria leicht 
festgehalten. Die Madonna, mit vollem, freundlich-behaglichem Gesicht, trägt offenes 
Lockenhaar und Kopftuch. Der Mantel, links unter dem Kind emporgenommen und fest- 
gehalten, zeigt in seiner weichen Faltengebung die malerischen Tendenzen der Spätzeit 


des Stils. 
Ulmisch, um 1520. Lindenholz, naturfarbig, Rücken hohl, H,. 137 cm. Abbildungen Tafel 40 und 41 


56. Statue der heiligen Margareta. 


Auf abgeschrägter, niedriger Sockelplatte steht die Figur, Oberkörper und Kopf hoch 
aufgerichtet, auf dem offenem Haar eine Krone, mit der R. ein offenes Buch an sich 
drückend, den l. Arm seitlich abwärts gestreckt (das Schwert in der l. Hand fehlt jetzt). 
Modisches Kleid mit Puffärmeln, Halskette mit Schmuckstück. Schwerer Mantel, auf der 
r. Schulter befestigt, vom Rücken herabfallend und in großen schwungvollen Längsfalten 
zur r. Hüfte emporsteigend. Zu Füßen der Drache. 


Meister aus dem Allgäu, um 1530. Lindenholz, Rücken hohl. Alte Bemalung großenteils erhalten und 
freigelegt. H. 79 cm. Abbildung Tafel 42 


57. Große Madonnenstatue. 


Maria steht auf einer dünnen Sockelplatte und hat den Blick schräg nach vorn gerichtet. 
Die r. Hüfte ist leicht nach der Seite verschoben. Mit beiden Händen hält sie das Kind 
leicht gefaßt, dessen lebhaft bewegter Körper von der 1. Schulter in schräger Richtung 
bis weit unter den Taillengürtel reicht. Ihm kontrastiert die Bewegung des abwärts 
gehaltenen r. Armes der Madonna. Der Mantel, auf der 1. Schulter befestigt, läßt die 
rechte Körperhälfte so weit frei, daß das Standmotiv deutlich hervortritt. Er bildet, die 
Figur einrahmend, links eine lange Kurve, hinter der in der Seitenansicht noch ein 
lebhaftes Faltenspiel sichtbar wird. Rechts ist er heraufgenommen, wodurch eine weite 
Aermelöffnung und reiches Faltengeschiebe entsteht. Die parallelen Längsfalten des 
Gewandes werden durch einen Mantelzipfel zum Teil überschnitten. Ein langer Kopf- 
schleier ist hinten an dem üppig zu beiden Seiten des Kopfes herabfallenden Haar 
befestigt. Ein Streifen fällt links herab und reicht, unter den Arm durchgehend, bis 
zum Knie. Rotes Gewand mit Gürtel, spitzem Brustausschnitt und umgelegtem Kragen. 
Unten wird ein spitzer Schuh sichtbar, außerdem die Mondsichel. Mantel blau mit 
goldener Borte. Kopftuch weiß. 
Gregor Erhart, Ulmer Meister, tätig in Augsburg seit etwa 1494. Hauptstück der Ausstellung kirchlicher 
Kunst Schwabens, Stuttgart 1911. Nächstverwandt die Statue der Madonna im Augsburger Maximilians- 
Museum, vgl. Abb, bei Baum, die Ulmer Plastik, Tafel 40, Cicerone 1911, S. 695. Lindenholz, alt bemalt, 
von Uebermalungen befreit, Rücken hohl. H. 184 cm. Abbildung Tafel 43 


58. Wandstatue der heiligen Magdalena. 


59-60. 


Stehend, mit rundlich-vollem Gesicht. Sie trägt offenes Haar, darüber eine Wulsthaube, 
Halskette, eng anschließendes Kleid mit Puffärmeln, gefaltetem Brusteinsatz; über dem 
Kleid einen von den Schultern herabfallenden Mantel. Die I. Hand hebt einen Zipfel 
empor und trägt zugleich das Salbgefäß, von dem die R. den Deckel abhebt. 
Oberschwäbisch, um 1520. Lindenholz, dunkel getönt, Rücken hohl. Abbildung Tafel 44 


Ein Paar Leuchterengel. 

Gegenstücke. Kniend, die Köpfe nach vorn wendend. Reiches, langes Lockenhaar, 
durch einen Reif zusammengehalten. Sie fassen den Leuchter am Fuß und am Schaft 
und halten ihn über das aufgestützte Knie. Kleidung: Alba, Humerale, Pluviale mit 
schildförmiger, troddelgezierter Kapuze. 

Bei Nr. 60 findet sich am unteren Rand ein Meisterzeichen "" V. 


Oberschwäbisch, Anfang des 16. Jahrh. Lindenholz, naturfarbig, freiplastisch. H. je 60 cm. 
Abbildung Tafel 45 
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61. Wandstatue der Maria mit Kind. 


Krone, offenes Lokenhaar, Kopftuch, von der r. Schulter herabfallend und von dem Kinde 
aufgenommen, das auf dem 1. Arm aufrecht sitz. Ruhiges Standmotiv mit leicht aus- 
gebogener 1. Hüfte; schlanker Hals, schmales, anmutiges Gesicht. Das Kleid bis zu den 
Füßen sichtbar, zeigt senkrechte Röhrenfalten, zu denen die Motive des rechts aufge- 
nommenen Mantels kontrastieren. 

Ulmer Schule, um 1480. Lindenholz, abgelaugt, Rücken hohl. H. 132 cm. 


62. Wandstatue eines Apostels (als Bartholomäus ergänzt). 


Gesenkten Hauptes vor sich hinblickend, mit mächtigem, gelocktem Haupt- und Barthaar. 
Ueber glattem roten Untergewand der mit Schließe zusammengehaltene Mantel, der fast 
die ganze Gestalt bis auf die nackten Füße einhüllt. Die malerisch behandelten Falten 
laufen über den linken Unterarm und klimmen zum r. wieder empor. Die l. Hand hält 
zwei Finger in einem Buch, die r. mit dem emporgehaltenen Messer ist ergänzt. 


Schwäbisch (Allgäu) um 1500. Lindenholz, alt bemalt, Rücken hohl. H. 97 cm. Ausstellung kirch- 
licher Kunst Schwabens, Stuttgart 1911. Abbildung Tafel 35 


63. Reliefgruppe: Drei weibliche Halbfiguren. 


Die Gruppe ist nach rechts orientiert; der Blick der Mittelfigur nach vorn gerichtet. Die 
beiden Randfiguren mit sprechenden Handbewegungen; die rechts hält eine Kugel (?) in 
der Linken. Aufgestecktes Haar, von dem bei der Figur links ein Zöpfchen herabfällt, 
während bei den andern breite Flechten das Gesicht einrahmen. Die beiden letzteren 
haben ornamentierte Reife im Haar (Rankenmuster), die links auf dem Reif noch einen 
niedrigen Blattkranz. Modische Gewandung mit enger Taille und weiten gefältelten 
Aermeln, die teils am Ellbogen und Handgelenk durch ein Band gerafft sind, teils in 
voller Weite sich öffnen. Die Figur rechts trägt einen Goller mit hochgestelltem Kragen. 

Die Figuren, die unten abgesägt scheinen, dürften aus einem Altar bezw. einer Predella 
stammen. Es liegt nahe, in ihnen die drei Schwestern zu vermuten, die vom heiligen Nikolaus 
von Bari ausgestattet werden. 


Ulmer Schule, Ende des 15. Jahrh. (Die Gruppe befand sich früher in Rechberg am Hohenstaufen.) 
Lindenholz. Halbfiguren, reliefartig angeordnet, ohne Grund. Rücken glatt. Alte Bemalung, Farbe der 


Gewänder zum Teil abgeblättert, die der Gesichter mit kleinen Uebermalungen. H. 45 cm, B. 47 cm. 
Abbildung Tafel 46 


64. Der Evangelist Johannes am Pult. 


In reichem Lockenhaar, jugendlich bartlosem Gesicht, in gegürtetem Gewand und Mantel 
(mit Schließe auf der Brust zusammengehalten), sitzt er, nach links, das Haupt schräg 
nach vorn gewendet, auf einer Bank, deren dem Beschauer zugekehrte Wange ein orna- 
mentiertes Feld zwischen zwei Pfosten von ungleicher Höhe aufweist. Vor ihm auf dem 
Lesepult ein aufgeschlagenes Evangelium, die R. deutet auf eine Stelle, die L. hält eine 
andere Seite mit dem Finger fest. Vorn an dem Pult eine leere Oeffnung, wohl für den 
Kelch bestimmt. 


Schwäbisch (aus Durtesbach in Oberschwaben), um 1470—80. Schule Jörg Syrlins des Aelteren. 
Lindenholz. Rücken hohl, naturfarbig. H. 89 cm, B. 51 cm. Abbildung Tafel 47 


65. Wandstatue des heiligen T'heodul. 


Stehend, mit der R. ein Buch haltend, die L. jetzt leer. Das bartlose Gesicht mit fein- 
geschnittenen Zügen. blickt mit leichter Neigung nach links. Zu den Füßen des Heiligen 
der Teufel mit Glocke. Bischöflicher Ornat. Das Pluviale vom r. Arm aufgenommen 
und festgehalten. 

Schwäbisch, um 1500. Lindenholz, Reste alter Bemalung, Rücken hohl. H. 146cm. Abbildung Tafel 55 
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66. Statue einer weiblichen Heiligen. 


Stehend, leicht nach I. gewandtes Haupt, grünes Gewand, roter Mantel mit breitem Gold- 

saum, von beiden Schultern gleichmäßig herabfallend, rechts etwas zurückgeschoben; links 

mit Aermelöffnung. Beschädigt an der Krone; außerdem fehlen die Arme und das Attribut. 
Naturalistisch behandelter Sockel. 

Schwäbisch (oberes Donaugebiet), Anfang des 16. Jahrh, Lindenholz, Rücken hohl, alt bemalt, 

H. 90 cm. Abbildung Tafel 39 


67. Wandstatue der Madonna mit Kind. 


Auf der Mondsichel stehend, gekrönt, das schmale Gesicht in die Ferne blickend. Sie 
hält mit der r. Hand das aufrechtsitzende, nackte Kind fest und hält ihm mit der linken 
einen Apfel hin. Das Kind greift mit der L. in ihr offen herabhängendes Haar und 
erhebt die R. segnend. Die Madonna hat blaues Gewand und goldenen Mantel mit 
rotem Futter; er fällt von den Schultern herab und wird zur rechten Hüfte empor- 
gezogen. 


Oberschwäbisch, um 1500. Lindenholz, Rücken ausgehöhlt. Alte Bemalung mit Erneuerungen. 
H. 104 cm. Abbildung Tafel 27 


68. Große Wandstatue der heiligen Catharina. 


In reichverzierter Gewandung (Diadem, edelsteinbesetzte Spangen, Säume mit Rosetten- 
mustern) steht sie, das Haupt nach rechts geneigt, den Mantel über die linke Schulter 
geworfen, die 1. Hand beteuernd gegen die Brust gedrückt. Mit der R. hält sie lose 
das Schwert. Der Fuß tritt auf ein turbangeschmücktes Haupt. 


Schwäbisch (aus der Wengenkirche in Ulm), frühes 18. Jahrh. Lindenholz, Rücken hohl, Alte Fassung 
mit einzelnen Erneuerungen des 19. Jahrhunderts, H. 180 cm. Ausstellung kirchlicher Kunst Schwabens, 
Stuttgart 1911. Abbildung Tafel 48 


B) Franken und Thüringen. 


69. Statue der Maria unter dem Kreuz. 


Die linke Hüfte stark ausgebogen, die Hände vor der Brust betend zusammengelegt. 
Der blaue Mantel mit goldenem Saum ist über den Kopf gezogen, das Gesicht von dem 
weißen Kopftuch umrahmt. Von dem roten Gewand werden Brust und Aermel sichtbar. 


Süddeutsch (angeblich aus der Umgebung von München), nach 1450. Lindenholz, freiplastisch, alt 
bemalt. H. 156 cm. 


70. Große Madonnenstatue, 


Maria, dargestellt als massig-derbe Gestalt, reicht dem Kind, das in Höhe der vorgestellten 
1. Hüfte aufrecht auf ihrem I. Arm sitzt und die Beine gekreuzt hat, eine Birne. Das 
Kind ist nackt, die Madonna trägt über dem roten Gewand mit grünem Gürtel einen 
vergoldeten Mantel mit rot gemustertem Saum und blauem Futter, der von beiden Schultern 
herabkommt und rechts aufgenommen ist. Dickflüssige Gewandbehandlung. Geschlossener 
Umriß. Ueber den Sockel, an dem vorn die Mondsichel sichtbar wird, fallen die Mantel- 
enden herab. 
Fränkisch, um 1470. (Aus der Gegend von Bamberg.) Lindenholz, alt bemalt. H. 171 cm. 
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71-72. Zwei stehende weibliche Heilige (Relieffiguren). 


Magdalena, das Haupt gesenkt, mit langem, offenem Haar, Krone und Salbgefäß. Ueber 
dem Gewand ein rechts emporgezogener Mantel. 

Elisabeth, das Haupt nach |. geneigt, dicke Haarflechten r. u. I. des Gesichtes. Krone 
mit Zacken in Form stilisierter Blätter. Mit beiden Händen ein Kirchenmodell haltend. 
Enges Gewand mit langen Aermeln. Mantel über der r. Schulter. 


Unterfränkisch, um 1490. Lindenholz, dunkel gebeizt, Rücken hohl. H. 140 bzw. 141 cm. 
Abbildung Tafel 49 


73. Rosenkranzmadonna. 


Auf einer breiten Mondsichel, um die sich ein Kranz von Rosen schlingt, die Halbfigur 
der Maria, das Haupt leicht nach rechts geneigt, auf dem offenen Haar, das in einzelnen 
Flechten über den Rücken herabfällt, ein edelsteingezierter Kopfbund. Sie trägt über 
dem Gewand (weite Aermel, breiter Saum) einen vergoldeten, vorn offenen Mantel, der 
auf der Brust mit einer Kordel zusammengehalten wird; mit beiden Händen hält sie das 
stark bewegte Kind, das sich zurücklegt und den Kopf zur Seite neigt. Die Figur ist 
auf einer der Länge nach durchgesteckten Eisenstange befestigt. 

Mittelfränkisch, um 1520. Lindenholz, fast freiplastisch, alt bemalt. H. 98 cm. Abbildung Tafel 50 


74. Wandgruppe: Maria mit Engeln. 


Maria kniet, die Hände betend zusammengelegt, nach vorn gewendet; sie trägt auf dem 
offenen Haar eine Krone. Der von den Schultern herabfallende Mantel ist über die Arme 
gelegt und bildet am Boden weiche, tiefgehöhlte Falten. Zu ihren Häupten, an der Rückwand 
des (modernen) Sockels befestigt, zwei schwebende, geflügelte Engel mit Harfe und 
Laute. 
Ergänzungen: Krone der Maria, Teile der Engel. 
Unterfränkisch, um 1510—20. Lindenholz, abgelaugt, Rücken hobl. H.95cm. Abbildung Tafel 51 


75. Gruppe des heiligen Martinus. 


Der Heilige sitzt zu Pferde, hat sich im Sattel umgedreht und dem Beschauer zugewendet. 
Er ist im Begriff, von dem Mantel, den er über dem Lederwams trägt, ein Stück mit 
dem Schwert loszuschneiden. Barett, langes Lockenhaar, spitze Schuhe, darüber Gamaschen 
an den Unterschenkeln, Knie und Oberschenkel nackt. Das Pferd, mit sorgfältig 
gekämmter Mähne und aufgebundenem Schwanz, schreitet nach rechts und wendet den 
Kopf nach vorn. 

Ergänzt: das Schwert. 


Fränkisch oder bayrisch. Lindenholz, farblos, Rücken hohl. H, 108 cm, B. 82 cm. 
Abbildung Tafel 52 


76. Wandstatuette der Madonna mit dem Kinde. 


Auf der Mondsichel stehend, auf dem offenen Lockenhaar die Zackenkrone; rotes, ge- 
gürtetes Gewand, goldener Mantel mit blauem Futter in malerisch reicher Anordnung; 
rechts aufgenommen. Das Kind sitzt aufrecht, den Kopf nach vorn wendend, auf dem 
l. Arm und wird von der r. Hand gehalten. 

Ergänzungen: Krone und Teile der Bemalung. 


Fränkisch (?), um 1500. Lindenholz, alte Bemalung mit Erneuerungen, Rücken abgeflacht. H. 58 cm. 
Abbildung Tafel 72 
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77. Wandstatue der heiligen Katharina. 


Stehend, in blauem Gewand mit engen Aermeln. Ueber die |. Schulter ist ein roter Mantel 
geworfen, der die rechte freiläßt und von der I. Hand vorn gefaßt und herübergezogen 
wird. Die rechte Hand hält das Schwert, von dem nur der Griff erhalten ist. Auf dem 
Haupt saß ursprünglich eine Krone, zur Seite quillt das Lockenhaar hervor, das hinten 
zusammengebunden wird und dann frei herabfällt. 


Ulmisch, frühes 16. Jahrh. Lindenholz, Rücken ausgehöhlt. Reste der alten Bemalung auf den Ge- 
wändern. H. 122 cm. 


78. Kruzifixus. 


Aus der mit Stricken zusammengehaltenen Dornenkrone sehen lange Nägel hervor. Vorn 
geknotetes, weißes Lendentuch mit goldenem Saum und zwei frei herabfallenden Enden. 
Zwei auf die Brust herabfallende Locken. In den Händen und Füßen Bohrungen für die 
Nägel. Diese selbst und das Kreuz fehlen. 


Unterfränkisch, um 1500. Lindenholz, freiplastisch, Reste der alten Bemalung. H. 73 cm, B. 69 cm. 
Abbildung Tafel 53 


79-80. Zwei Statuen weiblicher Heiligen. 


Barbara, nach links blickend, mit der L. einen Turm mit Kelch fassend. Reiche Tracht: 
grüner Kopfbund, mit einem weißen Kinntuch festgehalten, offenes Lockenhaar, von 
dem ein Teil an den Schläfen frei herabhängt. Rotes Gewand, goldener Gürtel, breiter 
Brustausschnitt. Vergoldeter Mantel. 

Weibliche Heilige, zu ihren Füßen ein König, der, den Kopf aufstützend, zu ihr empor- 
blickt. Krone, in der vorgestreckten Rechten ein Kelch (neu). Aehnliche, noch reichere 


Tracht. 
Jede Figur auf einer spätgotischen Konsole. Die Nasen sind ergänzt. 
Fränkisch (?), un 1510. Lindenholz, Rücken platt, Reste der alten, von Uebermalungen befreiten 


Fassung. H. 90 cm. 
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31. Gruppe des heiligen Georg. 
Der Heilige sprengt auf bäumendem Pferd nach rechts und hält in der L. die losen Zügel. 
Er rennt dem unterhalb des Pferdes auf dem Rücken liegenden Drachen die Lanze in 
den Hals. Sturmhaube, Harnisch mit offenem Visier. Farbe: Grau mit Silber, einzelne 
Teile des Panzers vergoldet. Sattel und Zaumzeug rot. 


Fränkisch, Anfang des 16. Jahrh. Lindenholz, freiplastisch, alte (vielleicht nicht zeitgenössische) Be- 
malung. Teile der Farbe abgeblättert. H. 59 cm, B. 65 cm. Abbildung Tafel 54 


32. Wandstatue eines Bischofs. 


Im Ornat (Mitra mit zwei Infuln, Humerale und Pluviale), in der L. den ergänzten 
Bischofsstab, die R. (leer) abwärts weisend. Zu Füßen die kleine Gestalt eines betenden 


Stifters. 
Unterfränkisck (Schule Riemenschneiders),, um 1510—20, Lindenholz, Rücken hohl, abgelaugt. 
Spuren von Bemalung. H. 106 cm. Abbildungen Tafel 55 und 56 


83. Wandstatue der Madonna mit dem Kinde. 


Stehend, das kaum geneigte Haupt in die Ferne blickend. Das auf der r. Hand sitzende 
Kind greift mit beiden Aermchen nach einer Frucht, die ihm die Linke reicht. Maria 
trägt oben glatt gescheiteltes Haar, das von den Schultern lockig herabfällt. Schlichtes 
Gewand; große, glatte Flächen im Mantel. Die Mondsichel zu Füßen halten zwei Putten 
in gegürtetem, gefälteltem Gewand mit Anklängen an die Zeittracht. 


Mittelfränkisch, unter Einfluß der Spätwerke Riemenschneiders, um 1530. Lindenholz, mit Spuren 
früherer Bemalung, Rücken hohl. H. 92 cm. Abbildung Tafel 22 
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84. Wandstatuette der hl. Magdalena. 
In reichem Gewand, mit langen Puffärmeln, barettähnliche, vorn spitz zulaufende Kopf- 
bedeckung, unter der seitlich Haarwülste hervorkommen. Das Kopftuch fällt von hinten 
her über die Brust herab. Die r. Hand nimmt einen kleinen, der l. Arm einen großen 
Gewandzipfel auf; in der L. das Salbgefäß (Buckelbecher). Unruhiges Faltenwerk. 
Fränkisch, Anfang des 16. Jahrh. Lindenholz, abgelaugt, Rücken hohl. H. 79cm. Abbildung Tafel 57 


85. Wandstatue eines Königs. 
Im Harnisch, mit übergeworfenem Mantel, der hinten herabfällt. Schuppenförmiger 
Lendner mit Ringgürtel (Duchsing), darunter Kettenhemd. Auf dem Haupte die Wenzels- 
krone, in der L. ein Kirchenmodell; die R. jetzt leer. Schmales Gesicht mit spitzem, 
geteiltem Vollbart. 


Im Stil der Nürnberger Plastik um 1400. Die Figur scheint eine Nachbildung des 17. Jahrhunderts 
zu sein. Lindenholz, Rücken hohl, alt bemalt. H. 125 cm. 


86. Relieffigur der heiligen Ursula. 
Stehend, mit der R. ein Buch an sich drückend, die L. redend erhoben. Wulsthaube 
mit Strahlenkrone und auf die Brust herabfallendem Kopfschleier. Offenes Lockenhaar. 
Vergoldeter Mantel über dunkelrotem Gewand. 
Fränkisch, um 1490. Lindenholz, im Rücken flach ausgehöhlt, Bemalung erneuert, H. 157 cm. 


87-88. Zwei Hetiligenstatuen. 
S. Martinus, stehend, in bischöflichem Ornat, schneidet ein Stück des mit der L. hoch- 
gehobenen Pluviales ab. Bartloses, mildes Gesicht. Mitra mit Infuln, darunter ein Kranz 
von Locken. 

S. Sylvester. Das Haupt leicht nach r. geneigt, ' mit der L. den Mantel aufnehmend 
und ein offenes Buch haltend. Zu seinen Füßen der Stier. Päpstlicher Ornat mit 
Pluviale, das in eckigen Falten gebrochen ist. Kopftypus wie bei Nr. 87. 

Unterfränkisch, Anfang des 16. Jahrh. Lindenholz, unbemalt, Rücken hohl. H. 142 cm. 


89. Wandstatue eines Heiligen. 
Das Haupt nach 1. geneigt; auf dem lang herabfallenden Lockenhaar ein Hut mit 
hochgeschlagener Krempe. Sorgsam gescheitelter Vollbart. Rotes, bis auf die Füße 
fallendes Gewand mit breitem, hellem Saum. Darüber der von der 1. Hand auf- 
genommene Mantel. Unter dem r. Arm ein Buch. 
An der r. Hand fehlen die vorderen Fingerglieder. 


Fränkisch (Nürnberg?), um 1500. Pappelholz, Rücken wenig ausgehöhlt. Alte Bemalung mit Er- 
neuerungen. H. 102 cm, Abbildung Tafel 22 


90. Flügelaltar von 1516, 


Bei geöffnetem Schrein sieht man in der Mitte Maria, r. Katharina, 1. Barbara; auf den 
Seitenflügeln links einen Bischof mit einer männlichen Gestalt zu Füßen (S. Martinus), r. einen 
Bischof mit Buch. Außenseiten der Flügel bemalt: 1. „S. Nicolaus“; r. „S. Donatus 1516“ 
(gemalte Inschriften unter den Figuren). 

Jede der Figuren im Innern auf eigenem Sockel. Der Mittelschrein gerahmt durch zwei 
dünne Rundstäbe mit Kapitellen; oben frei herabhängendes Laub- und Astwerk, durch- 


sichtig. 
Thüringisch, 1516. Lindenholz, alt bemalt, an den Schreinfiguren die Bemalung zum Teil erneuert, 
H. 121 cm, B. (bei geschlossenen Flügeln) 104 cm. Abbildung Tafel 58 
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91. Statue der heiligen Katharina. 


Stehend, in bequemer Haltung, das Haupt etwas gesenkt, auf das r. Bein gestützt, 1. 
Hüfte wenig ausgebogen. Kleid mit Gürtel. Roter Goller mit goldenem Rand. Goldener 
Mantel, blaues Futter; aulgeschlagener Kragen. Ein breiter Mantelzipfel über den r. Arm 
gelegt, letzterer abgebrochen. Vom Haar eine Flechte 1. zur Seite, eine r. auf die Brust 
herabfallend. Mit der L. ein offenes Buch festhaltend und an sich drückend. 

Die Zacken der Krone abgebrochen. 


Thüringisch (Saalfelder Schule), um 1500. Lindenholz, Rücken hohl, alt bemalt. H. 112 cm, 
Abbildung Tafel 59 


92. Relief: Zwei Engel. 
Nach vorn gewendet, kniend, der l. in rotem, der r. in goldenem Pluviale, die Hände 
gefaltet, große Flügel. 
Fränkisch oder thüringisch, um 1500. Relief ohne Rand. Lindenholz, alt bemalt. H. 32 cm. 


93-94. Zwei Paar Relieffiguren. 
Zwei Bischöfe, einer nach r.,, einer geradeaus blickend. Der letztere hat die eine 
Hand segnend erhoben, in der andern den Manipel. 
Zwei weibliche Heilige en face, l. Margaretha mit dem Drachen zu Füßen. 
Thüringisch(?),16.Jahrh. Lindenholz. Flachreliefs ohne Grund, abgelaugt, mitFarbresten. H,44 bezw. 42cm 


95. Reliefgruppe: Anna selbdritt mit Heiligen. 


Auf etwas abschüssigem Grund steht in der Mitte die hl. Anna, das Jesuskind auf 
dem r., Maria auf dem 1. Arme. Neben ihr in der vordersten Reihe Nikolaus, 
Franziskus, Margareta, Katharina. Dahinter in der zweiten Reihe zehn Figuren, unter 
ihnen Petrus und Jakobus. Im Hintergrunde werden noch die Köpfe von 17 Heiligen 
sichtbar. 


Thüringisch oder fränkisch, 16. Jahrh. Lindenholz, Rücken etwas ausgehöhlt, alt bemalt. H. 38 em, 
B. 69 cm. 
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5% 


Bildwerke der Spätgotik, der Renaissance 
und späterer Epochen. 


C) Bayern, Tirol und Salzburg. 


9%. Statue der heiligen Magdalena. 


Stehend, die 1. Hüfte stark ausgebogen, in der L. das Salbgefäß haltend. Ueber dem 
Lockenhaar liegt ein blaues Kopftuch mit vergoldetem Saum, dessen Ende von der r. 
Schulter quer über die Brust läuft. Den umgekehrten Weg macht unterhalb der Hüfte 
das umgeschlagene blaue Futter des Mantels, der vorn bis über die Knie herabfällt. 
Rotes Gewand mit Gürtel; die Falten breiten sich am Sockel aus. 


Niederbayrisch (Gegend von Pfarrkirchen ?), nach 1450. Lindenholz, Rücken hohl. Alte Fassung 
mit Uebermalungen. H. 158 cm. Abbildung Tafel 60 


97. Statue eines Heiligen (St. Mauritius ?). 


Geharnischt, den einen Fuß vorsetzend; übergeworfener, auf der Brust zusammengehaltener 
Mantel mit weiten Aermeln. Das leicht zur Seite geneigte Haupt umgeben von dichten, 
tannenzapfenartigen Locken, um die oben an der Stirn ein Kranz gelegt ist. Die r. 
Hand hält das (ergänzte) Schwert, die vorgestreckte L. ist jetzt leer. 

Bayrisch, um 1480. Lindenholz, dunkel gebeizt, Rücken abgeflacht. H. 99 cm. 


98. Wandstatue des heiligen Sigismund. 


Im Harnisch mit übergeworfenem Mantel, der die Schultern bedeckt und hinten herab- 
fallend sich am Sockel ausbreitet. In der L. Reichsapfel mit Kreuz, in der R. Zepter, 
auf dem Haupt Krone mit stilisierten Blättern. Langes, wellig gesträhntes Haar unter der 
Krone hervorkommend; mächtiger, bis auf die Brust fallender Vollbart. An der 1. Seite 
des Lendners ein Dolch. Ergänzungen an den Attributen. 


Bayrisch, um 1440. Aus dem Dom zu Freising. Meister: Jacob Kaschauer. Vgl. Wolter in: I. Jahr- 
buch des Vereins für christliche Kunst in München, 1911, S.1ff. Lindenholz, abgelaugt, Rücken flach. 
H. 172 cm. Zugehörig: eine Madonna in Thalhausen bei Freising, eine Stifterfigur im Museum zu 
Freising, und eine hl. Corbinian im Bayr. Nationalmuseum. 


99. Wandstatue der Maria mit Kind. 


Maria trägt eine Krone und auf dem offenen Haar ein goldgesäumtes Schleiertuch, dessen 
Enden vorn herabfallen. Ueber dem rötlichen Gewand fällt der über der Brust mit einer 
Schließe zusammengehaltene Mantel (Gold, gemustert, Futter blau) bis auf die Knie herab. 
Mit beiden Händen stützt sie das sich aufrichtende Kind, das mit der R. eine Birne hält 
und mit der L. den Mantel aufnimmt. i 


Bayrisch, um 1450; Gegend von Braunau am Inn. Lindenholz, Rücken glatt. Schöne alte Bemalung 
und Vergoldung mit einzelnen Ergänzungen. H. 115 cm. Abbildung Tafel 6/ 
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100. Wandstatue der Maria mit Kind. 


Auf der Mondsichel stehend, das Haupt, dessen Lockenhaar nach hinten herabfällt, mit 
der Krone bedeckt; das länglich schmale Gesicht gerade nach vorn gerichtet. Reich 
vergoldeter Mantel mit blauem Futter über dem weißen Gewand; auf dem r. Arm das 
tänzelnde Kind. 
Ergänzt: Lilienzepter, Arme des Kindes und kl. Teile, 
Bayrisch, um 1500. Lindenholz, alt bemalt, Rücken ausgehöhlt. H. 137 cm. 


101. Madonnenstatuette. 


Auf abgeschrägter Sockelplatte, von der vorn ein Stück abgebrochen ist, steht die 
iugendliche Frauengestalt. Der Kopf mit dem lächelnden Gesicht ist nach 1. geneigt, 
der Oberkörper zurückgelehnt, die Hüfte stark nach vorn ]. verschoben. Ein Kopf- 
tuch mit gefranstem Saum rahmt das Gesicht ein und bedeckt noch Brust und Schultern. 
Der Mantel über dem Gewand bildet ]., wo er emporgenommen ist, im Herabiallen 
Röhrenfalten mit welligem Rand. Die L. kommt mit zierlicher Geste aus dem Aermel 
hervor. Der r. Unterarm fehlt. 

Bayrisch, Mitte des 15. Jahrh. (?). Ton, mit erneuerter Bemalung. H. 38 cm. Abbildung Tafel 62 


102. Kniender Engel (aus einer Oelbergszene?). 
Von l. nach r. abwärts schwebend, in der R. einen Kelch- oder Leuchterfuß. Der 
obere Teil fehlt. Haar und Mantel im Winde flatternd. Auf modernem Sockel. 


Eichstätt (oder Nürnberg?), um 1500. Lindenholz, Rücken oberflächlich behandelt. Reste der 
alten Bemalung. H. 49 cm. 


103. Statuette eines musizierenden Engels. 


Stehend, mit langem, tief in Stirn und Nacken fallendem Lockenhaar. Kleidung: Alba 
mit Humerale und bis zum Gürtel reichender Stola. Er spielt mit der I. Hand die in 
der R. gehaltene Laute. Die Flügel fehlen. 


Süddeutsch (bayrisch?), Anfang des 16. Jahrh. Lindenholz, alt bemalt, Reste von Vergoldung. 
An einigen Stellen Leinwandgrund, Rücken oberflächlich behandelt und bemalt. H. ohne den (späteren) 
Sockel 50 cm. 


104. Gruppe einer thronenden Madonna mit Kind. 
Den Körper nach 1., den Kopf nach vorn gewendet, sitzt sie auf einer Bank und 
drückt mit der R. das Kind an sich, das lebhaft nach der Birne in ihrer L. greift. 
Charakteristisch kleines Gesicht mit mächtiger Stirn auf hohem Hals; hochsitzender 
Gürtel. Mantel in reicher, unruhiger Faltenbewegung. Offenes Lockenhaar, Zackenkrone. 
Beschädigungen an der Krone und an den Händen des Kindes. . 


Oberösterreichisch (Inngebiet), um 1480. Lindenholz, Rücken hohl. Reste der alten Bemalung und 
Vergoldung. H. 139 cm. Abbildung Tafel 63 


105. Große Gewandstatue des heiligen Nikolaus. 


Der Heilige, dessen Gesicht von wagerecht abgeschnittenen Haarsträhnen umrahmt wird, 
trägt Mitra und Kasel. Die L. hält drei Goldstücke. Der r. Arm fehlt. 
Niederbayrisch (Gegend von Passau), um 1520. Lindenholz, abgelaugt, rötlicher Ton. FH. 160 cm. 


106. Wandfigur des heiligen Stefanus. 


Sitzend, barhäuptig, das magere Gesicht beschattet von abstehenden langen Locken. 
Als Diakon gekleidet, hält er mit der I. Hand ein Buch auf dem Schoße, während die 
r. auf die drei daraufliegenden Steine weist. Malerisch weiche, tiefgeschnittene 
Faltenzüge. 

Oben am Kopf eine Bohrung. 


Um 1520—30. Art der Spätwerke des Matthäus Kreniß; vgl. Halm, Die christliche Kunst, Jahr- 
gang V, Seite 72 fi. Aus der alten Klosterkirche zu Niederalteich a. d, Donau, Lindenholz, natur- 
farbig, Rückseite hohl. H, 112 cm,, B. 65 cn. Abbildung Tafel 64 


107. Wandfigur des heiligen Nikolaus. 


Sitzend. Mitra, Alba, Pluviale. Faßt mit der R. den (oben ergänzten) Krummstab und 
das daran befestigte Schweißtuch. 
Zusammengehörig mit der vorhergehenden Nummer (siehe diese). 
Um 1520—30. Lindenholz, naturfarbig, Rücken hohl. H. 105 cm, B. 75 cm. Abbildung Tafel 65 


108. Statue der heiligen Barbara. 


Stehend, gekrönt, Kopf und Körper leicht nach 1. gewendet, hält sie mit beiden 
Händen den Kelch. Das Gewand, dessen Aermel oben gefältelt und mit einem Band 
gerafft sind, unten in sehr weiten Oeffnungen herabhängen, zeigt abgerundete Faltenzüge 
mit flachen Eindrücken, dazwischen tiefe Schattenhöhlen. Zur Seite des länglichen, unten 
spitz zulaufenden Gesichts hängen zwei Locken frei herab. Sockel mit abgeschrägten 
Ecken in spätgotischen Formen. 

Niederbayrisch, um 1520. Matthäus Kreniß, der Meister der Altöttinger Türen, vgl. Nr. 109. 


Lindenholz, Rücken flach behandelt, alt bemalt und vergoldet. Spuren alter Versilberung. Schwärzlicher 
Gesamtton, H. 86 cm. Abbildung Tafel 66 


109. Statue des heiligen Christophorus. 


Mit beiden Händen den Baumast festhaltend, auf dem r. Bein stehend, das |. seitlich 
etwas hoch gestellt, blickt er nach l. empor, wo das nackte Christuskind, an seinem 
Haar sich festhaltend, auf seiner Schulter kniet. Der Heilige hat roten Mantel mit Gold- 
saum und grünem Futter um die Schultern gelegt, darunter ein Gewand mit langen, 
vorn zugebundenen Aermeln. Faltenwurf wie Nr. 108. Die Beine sind vom Knie abwärts 
nackt. Langes, an den Enden geringeltes Haupt- und Barthaar. Von der alten Fußplatte 
ist r. ein Stück samt den Zehen des Fußes abgebrochen. Darunter ein neuer Sockel. 
Niederbayern (Gegend von Tann), 1520—30. Matthäus Kreniß, vgl. Halm in „Die christliche Kunst“ I 


(1904/05) S. 132, 137. Lindenholz, Rücken glatt, von der alten (nicht zeitgenössischen) Bemalung der 
größte Teil erhalten, H. 141 cm. Abbildung Tafel 67 


110. Wandstatuette des heiligen Florian. 


Im Harnisch, über den ein Mantel mit umgeschlagenem Kragen fällt. Reiches, unter 
dem Kopfbund vorquellendes Lockenhaar. Die erhobene L. jetzt leer, die R. gießt 
einen Wasserkübel aus. 


Niederbayrisch (Schule von Altötting?), um 1530. Lindenholz, Rücken unbearbeitet, Reste der alten 
Bemalung (auf Leinwandgrund). Attribut und Stücke der Hände ergänzt. H. 84cm. Abbildung Tafel 68 
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111. Statue der heiligen Katharina. 


Die Heilige, mit dunklem, gegürtetem Gewand und darüber fallendem, vergoldetem 
r. aufgenommenem Mantel, steht, das Gesicht nach 1. vorn gewendet, auf einem 
männlichen Oberkörper, von dem die Arme und das turbanbedeckte Haupt sichtbar 
werden. 

Ergänzt: die Krone. 


Bayrisch (Gegend von Burghausen), um 1500. Lindenholz, mit bedeutenden Resten der alten Vergoldung 
und Versilberung. Rücken hohl. H. 131 cm. 


112. Sitzender Bischof (S. Wolfgang?). 


Das mit der Mitra bedeckte Haupt leicht nach vorn geneigt, hält er mit beiden Händen 
das Modell einer Kirche (zweitürmige got. Basilika) auf den Knien. Pluviale in reichem 
Faltenwurf mit scharfen Brüchen. 
An der l. Hand fehlen vier Finger. 
Im Innern Inschrift über eine Neubemalung von 1700, ausgeführt von Johann Christian 
Zapf und gestiftet von zwei Bürgern in Cham (Oberpfalz). 
Oberpfälzischer Meister, um 1510. Lindenholz, Wandfigur, Rücken hohl. H. 102 cm. B. 52 cm. 
Abbildung Tafel 69 


113. Große Gruppe einer thronenden Madonna mit Kind. 


Mit offenem Lockenhaar, das oben von einem Kopfbund zusammengehälten, nach vorn 
und hinten herabfällt. Das breite Gesicht auf hohem Hals neigt sich zu dem Kinde herab, 
das sie mit der r. Hand auf dem Knie aufrecht sitzend erhält, während die l. ihm eine 
Traube reicht. Von den Schultern herab fällt ein schwerer Mantel, aus dessen Falten 
am Boden ein Kranz von drei Engeln hervorschaut. 


Niederbayrisch (Inngebiet), um 1500. Lindenholz, hellbraun getönt, Rücken hohl. H, 143 cm, B. 75 cm. 
Abbildung Tafel 70 


114. Kleine Wandgruppe: Halbfigur der Anna selbdtritt. 


Anna hält mit der R. das nackte Jesuskind, dem der l. Arm und die r. Hand fehlen, 

mit der L, die bekleidete Maria, die ein Buch in der Hand hat. Unterer Abschluß ein 

Kranz von Wolken. In den Rücken ist eine quadratische Oeffnung eingeschnitten. 
Bayrisch (?), Anfang des 16. Jahrh. Lindenholz, abgelaugt, Rücken oberflächlich bearbeitet. H. 38 cm. 


115. T'hronender Papst. 


Bekleidet mit Alba, roter Kasel und darüber dem Pluviale, dessen Rand aus Fransen 
besteht. Tiara mit zwei Infuln. Die R. umfaßte das Kreuz (jetzt leer), die L. hält 
ein Buch auf dem Knie fest. Längliches Gesicht mit sprechendem Ausdruck, etwas nach 
rechts gewendet. 

Bayrisch, um 1500. Lindenholz, Rücken hohl, alte Bemalung. H. 100 cm, B.55 cm. Abbildung Tafel 69 


116. Zwei Relieffiguren: Verkündigung. 


Die Madonna, stehend, nach l. gewendet, stützt den r. Ellbogen auf einem Pult und 
erhebt die r. Hand, während die L. ein Buch hält. Ihr lang herabhängendes Haar läuft 
in spiralförmige Flechten aus. Rotes Gewand, blauer Mantel. Der Engel, in wehenden 
Gewändern, mit kurzen Flügeln, von denen einer hochgestellt ist, kommt mit redender 
Geste von links heran. Er hat über der weißen Alba eine grüne Dalmatika mit kurzen 
Aermeln. Rotes Humerale, gelbe Schärpe. Kurzes Lockenhaar. 

Beide Figuren in flachem Relief mit zierlicher, lebhaft fließender Gewandbehandlung. 


Niederbayrisch (Gegend von Passau), um 1600. has alt bemalt, Rücken glatt. H. der Madonna 
108 cm, des Engels 116 cm. Abbildung Tafel 71 A 


116A. Große Statue der heiligen Magdalena. 


Wandstatue, seitlich weit durchgeführt, hinten ausgehöhlt. Es fehlt ein Finger der r, 
Hand und die hintere Schleife des an der 1. Seite herabhängenden Schleiers. Un- 
bedeutende Defekte in den unteren Gewandteilen, in der l. Gesichtshälfte ein Sprung. 
Alte Bemalung auf Kreidegrund, Mantel ziegelrot mit Spuren goldener Säume und 
goldener Sternenmuster. Untergewand und Haube blaugrün. Das Salbgefäß hat Reste 
von Gold. Das „M“ auf der Bordüre am Hals in Gold, die Agraffe jetzt ohne Farbe. 
Niederbayrisch, um 1520. Arbeit von Hans Leinberger, dem Meister des Moosburger Altars. 
Aus einer Kapelle des oberen Vilstales, bei Frontenhausen in Niederbayern. Nach lokaler Ueberlieferung 
das Porträt der adeligen Bestellerin, die Magdalena hieß. Lebensgroß. Ohne Restaurationen. 


117. Wandgruppe: Anna selbdritt. 


Die heilige Anna, sehr schlanke Gestalt mit eigentümlich langgezogenen Gliedern, Haube, 
rotem Gewand und von der l. Schulter fallendem Mantel, trägt das nackte Jesuskind auf 
dem l. Arm und führt, mit der r. Hand abwärts greifend, die ganz klein gebildete, am 
Boden neben ihr stehende Maria, die den l. Arm hoch emporhält, um die Hand der 
Mutter zu erreichen. 


Niederbayrisch (Gegend von Dingolfing), um 1520. Lindenholz, Rücken durch ein Brett verschlossen. 
Fassung in späterer Zeit erneuert, H. 116 cm. Abbildung Tafel 71 B 


118. Relieffigur des heiligen Sebastian. 


Der Heilige ist mit Stricken an einen Baum gefesselt, die am r. Oberarm und am |. 

. Handgelenk sichtbar werden. Die r. Körperseite ist emporgezogen, der Kopf nach der 
anderen Seite hin gesenkt. An der 1. Schulter, den Lenden und dem r. Bein bedeckt ein 
Mantel den im übrigen nackten Körper. 


Niederbayrisch, um 1510—20. Lindenholz (Anstückungen Buchenholz?). Relief ohne Grund. Schöne, 
alte Bemalung und Vergoldung. H.91 cm, Aus der Sammlung Leinhaas. Versteigerung bei Helbing 1908. 
Abbildung Tafel 72 


119. Kruzifixus. 
Von dem auf die Brust gesenkten Haupt fällt das Lockenhaar 1. in geschlossener Masse, 
r. in einzelnen Strähnen herab. Dornenkrone aus Astwerk mit Nägeln. Das vorn 
r. geknotete Lendentuch ist fest angezogen und flattert in eigenwilligen, spiral- 
. förmigen Windungen herab. Bohrungen in den Händen und Füßen. 

Körper grau, Lendentuch weiß mit erneuertem, goldenem Rand. Haar dunkel, grau- 
braun. | 

Es fehlen einzelne Finger der r. Hand, kleine Teile der Dornenkrone und der Haare. 


Niederbayrisch (aus Haindlfing bei Landau a. Isar), erstes Drittel des 16. Jahrh. Dem Hans Lein- 
berger (Landshut, nachweisbar 1516—1530) nahestehend. Pappelholz. H. 117 cm, B. 110 cm. 
Abbildung Tafel 73 


120. Der T’äufer Johannes, sitzend. 
Mit der L. ein Buch mit Lamm auf dem Knie festhaltend, die R. redend erhoben. Er 
trägt über dem Gewand einen weiten, roten Mantel, dessen weite Aermel sich nach vorn 
öffnen. Der Mantel bedeckt den r. Fuß fast ganz und steigt von da in tief gefurchten Diagonal- 
falten zum 1. Knie empor. Massig behandeltes Haupthaar mit abstehenden, spiralförmigen 
Locken. Breiter Vollbart. 


Niederbayrisch (Schule von Landshut), um 1530. Lindenholz, Rücken abgeflacht, Bemalung mit Er- 


neuerungen. H. 86 cm. Vgl. Kunstdenkmäler von Niederbayern, B. A. Dingolfing, S. 193. 
Abbildung Tafel 74 
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121. Wandstatuette des heiligen Florian. 
Im Harnisch mit über die rechte Schulter geworfenem Mantel, der in reichen, malerisch 
weichen Falten bis auf die Füße herabfällt. Hut mit breitem, eingekerbtem Rand; mit 
der L. Wasser aus einem Kübel in eine brennende Burg gießend; die erhobene R. 
jetzt leer. Schmales, knochiges Gesicht, von dichten Locken umrahmt. 
Niederbayrisch (Gegend von Mühldorf a. Inn), gegen 1530. Lindenholz, Rücken ausgehöhlt, alte 
Fassung übermalt. H. 102 cm. Abbildung Tafel 75 


122. Statuette des heiligen Christophorus, 
Auf einem Baumstamm gestützt, das Christkind auf der rechten Schulter, durch die 
Wellen watend. Der rote Rock, durch einen Ledergurt zusammengehalten, reicht bis 
zu den Knien, die schwarze Hose hoch aufgekrempelt. 


Bayrisch, um 1520. Lindenholz (?), freiplastisch, auf naturalistisch behandeltem Sockel, alt bemalt. 
H. 66 cm. Abbildung Tafel 76 


123. Wandgruppe: Anna selbdritt. 
Anna sitzend, mit weißem Kopftuch, das Gesicht umrahmt von dem r. herabfallenden 
Schleiertuch. Grünes Gewand, goldener Mantel, die Säume rot, mit Buchstaben verziert. 
Auf dem rechten Knie sitzt Maria (Krone, langes Gewand), auf dem 1. steht das nackte 
Jesuskind, dessen Aermchen Maria stützt. 


Bayrisch, Anfang des 16. Jahrh. Aus der Münchner Frauenkirche. Lindenholz, Rücken hohl, Bemalung 
erneuert, H. 99 cm, B. 45 cm. Abbildung Tafel 77 


124. Wandfigur der Maria (aus einer Marienkrönung). 
Maria sitzend, die Arme über der Brust gekreuzt, das jugendlich rundliche Gesicht 
geradeaus blickend. Offenes Lockenhaar mit Stirnband; im Nacken ist ein weißes Tuch 
darübergelegt, das über die r. Schulter und Brust herabfällt. Schwerer, reich vergoldeter 
Mantel mit blauem Futter. 
Zwei Bohrungen oben am Kopf. Kleine Beschädigungen am Sockel. 
Bayrisch (Chiemgau), um 1520. Lindenholz mit alter Bemalung. Rücken oben glatt, unten ausgehöhlt. 
H. 85 cm. 


125. Wandstatuette einer weiblichen Heiligen. 
Eng anschließendes Kleid mit dreieckigem Halsausschnitt. Darüber der Mantel, mit dem 
l. Arm unter der Brust festgehalten, in reicher Faltenbewegung von energischem Fluß. 
Offenes Lockenhaar. Krone ergänzt. 


Niederbayrisch (Gegend von Passau), 1510—20. Lindenholz, alt bemalt und vergoldet, Rücken glatt. 
H. 49 cm. 


126. Reliefgruppe: Pieta. 
Von dem Leichnam Christi liegen die Beine ganz wagerecht, der Oberkörper ist steil 
aufgerichtet, der Kopf und der abgebogene Arm fallen nach links rückwärts. Maria, 
hinter ihm kniend, faßt ihn am 1. Arm und umfaßt mit weitem Griff seinen Nacken. 
Ihr.Mantel wird nach beiden Seiten vom Winde aufgebläht und umspannt, nach innen 
in kleinen Falten eckig gebrochen, mit zwei großen Kurven die Gruppe. Blauer Mantel, 
weißes Kopftuch, rotes Gewand. 


Schwäbisch (Gebiet von Augsburg ?), um 1520. Reliefgruppe ohne Rand, von Uebermalungen befreit. 
Einzelne Erneuerungen der alten Fassung. H. 52 cm, B. 75 cm. Abbildung Tafel 78 


127. Wandgruppe: Anna selbdtritt. 


Auf einer breiten Bank sitzen Maria (links) und Anna (rechts) einander gegenüber. Das 
stehende, nackte Kind, von Anna gehalten, strebt den offenen Armen seiner Mutter zu. 
Den Mantel Marias hält hinter ihrem Rücken ein geflügelter Engel. Anna hält auf dem 
Schoß ein offenes Buch, das Kind die Weltkugel. 


Oberösterreichisch (aus der Gegend von Wels), um 1530. Lindenholz, alt bemalt, Reste der Ver- 
goldung, Rücken wenig ausgehöhlt. H. 47 cm, B. 56 cm. Abbildung Tafel 79 


128. Wandstatue des heiligen Sebastian. 


Stehend, mit nach r. geneigtem Haupt und vorgestreckter r. Hand. Der schlanke 
Körper Sförmig gebogen, das Spielbein graziös vorgestellt. Auf dem nach hinten 
fallenden Lockenhaar ein Barett mit schildförmig aufgebogenem Vorderrand. Von den 
Schultern des nackten Körpers fällt ein roter, goldgesäumter Mantel, der über die 
Lenden gezogen und über den r. Arm gelegt ist. An der rechten Hand fehlen 
Teile der Finger. 


Niederbayrisch (Gegend von Straubing), unter fränkischem Einfluß. Spätes 15. Jahrh. Lindenholz, 
Rücken hohl, Alte Bemalung teilweise erhalten. Kleine Ergänzungen. H. 120 cm. Abbildung Tafel 80 


129. Wandgruppe der Madonna mit dem Kinde. 


Maria sitzt, Haupt und linke Schulter gesenkt, aut einer Bank und hält mit beiden 
Händen das auf ihrem Schoß sitzende nackte Kind. Dunkles, gemustertes Gewand mit 
Gürtel, breitem Goldsaum am Halsausschnitt, goldenen Aermelaufschlägen. Ein schwerer, 
vergoldeter Mantel mit blauem Futter bedeckt die Schultern und ÖOberarme, ist über den 
Schoß gelegt und fällt vorn über die Füße herab. Reiches Faltenwerk mit eckigen 
Brüchen und hohem Relief. Mutter und Kind von derbem Typus. 

Beschädigungen an den untersten Teilen des Gewandes, an den Fingern und am r. 
Fuß des Kindes. 


Südtirol, um 1530—50. Zirbelkieferholz, Rücken ausgehöhlt, alte Bemalung und Vergoldunr gut 
erhalten. H. 131 cm, B. 81 cm. 


130. Sitzender Bischof (Fragment). 


131-32. 


Die Figur, die in der Mitte der Unterschenkel abgesägt ist, zeigt ein breites, volles 
Gesicht mit sprechenden Zügen; der Körper ist vorn etwas eingesunken. Auf dem 
Haupt die Mitra mit zwei Infuln. Vergoldetes Pluviale, aus dem die behandschuhten 
Hände hervorkommen; die R. jetzt leer, die L. hält ein Buch. Von dem Thron fehlt das 
ursprünglich sichtbare Stück rechts. 


Oberbayrisch (Gegend von Schliersee), gegen 1550. Lindenholz, gut erhaltene alte Bemalung und 
Vergoldung, einzelne, Teile abgeblätter. Rücken hohl. H. 124 cm. Abbildung Tafel 51 


Zwei Wandstatuen. 
Petrus, mit Stirnlocke, oben kahlem Haupt, seitlichem Lockenhaar und kurzem Vollbart, 
nimmt mit der L. den Mantel auf, in der R. ein (ergänzter) Schlüssel. 
Johannes der Täufer; derselbe Typus, volles Haupthaar, langer Bart; in der L. Buch 
und Lamm, die R. redend erhoben. 

Beide Figuren mit Bohrungen im Kopf. 


Westfälisch (?), um 1500. Lindenholz, alte Fassung mit Uebermalungen, Rücken hohl. H. 112 cm. 
Abbildung Tafel 82 
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133. Altarschrein mit Gruppe: Anna selbdritt. 


Unter einem flach gewölbten Baldachin sitzt die heilige Anna auf einer Bank mit Seiten- 
lehne. Sie umfaßt mit derL. die stehende Maria (Krone, langes Gewand mit Puffärmeln, 
die L. auf den Leib gelegt). Auf Annas r. Knie sitzt das nackte Jesuskind. Vorderseite 
des Sockels aus durchsichtigem Rankenwerk. 
Bekrönung, Flügel, Predella fehlen, links sind die Angeln für den Seitenflügel erhalten. 
Niederbayrisch, Anfang des 16. Jabrb. Lindenbolz, alt bemalt, mit Resten von Vergoldung. H. des 
Schreins 87 cm, B. 59 cm, H. der Grappe 59 cm. 


ı34. Wandgruppe: Anna selbdritt. 


Die heilige Anna, den Blick schräg aufwärts gerichtet, hält, auf einer Bank: sitzend, 
Maria auf dem 1, das nackte Jesuskind auf dem r. Knie fest. Die glatte, weiße Haube, 
von der ein Streifen über die Schulter herabhängt, läßt Hals und Brustansatz frei; über 
dem Kleid trägt sie einen bis über die Füße herabfallenden Mantel mit reicher, tief- 
gefurchter Faltenbewegung, die die Knie deutlich sichtbar werden läßt. 
Es fehlen: die Krone der Maria, die r. Hand des Jesuskindes. 
Niederbayrisch, von emem dem Maiihäus Kreniß verwandten Meister, um 1510—20. Lindenholz, 
Rücken hohl Alte Bemalme, Reste von Vergoldung. H. 78 cm, B. 55 cm. 


135. Sitzende Madonna mit dem Kinde. 


Nach rechts gewendet, dem nackten Kind, das lebhaft bewegt auf ihrem Schoß sitzt, 
eine Bime reichend. Freie Gewandbehandlung von höchster Lebhaftigkeit. Links öffnet 
sich der von den Schultern herabfallende Mantel, vom Winde gebläht, und rahmt die 
Gestalt mit einer abwärts führenden Kurve. Das über die Knie gelegte Stück fallt in 
breitem Bogen rechts und links herab. Ein Schleiertuch, von dem links ein breiter 
Zipfel emporflaitert, kommt bis auf den Schoß herab, steigt, von dem Kind gehalten, 
bis ın Schulterhöhe auf, um im Bogen rechts von der Figur niederzusinken. Weiche, 
strömende Faltenzüge. f 
Kleine Beschädigungen am Haar der Madonna auf beiden Schultern, an der I. Hand 

des Kindes, der r. der Madonna, am r. Ende des Schleiertuchs. 

Niederbarrisch (Passzuer Meister”), um 1540. Lindenbolz, Rücken etwas ausgehöhlt. Alte 

Reste von Versor. H 5m Bm Abbildung Tafel 110 


136. Wandgruppe der heiligen Margarete. 


137-38. 


Stehend, Kopf und Körper nach links wendend. Offenes Lockenhaar, hoch gegürteies, 
dunkelrotes Gewand, vergoldeter Mantel, Säume und Diadem mit Edelsteinen besetzt, 
In der L., die den Mantel aufnimmt, ein Buch. Zu ihren Füßen in der Mitte der Drache, 
am Hals gefesselt mit einer Kette, deren Ende die Heilige in der R. hält. Zur Seite 
halten zwei kleine Engelfiguren die Enden des Maniels. 
Bzyrisch (vielleicht mittelfränkisch”), frübes 16. Jahrb. Lindenbolz. Alte Bemalung teilweise erhalten, 
Rücken bohl H. 132 cm. Abbildung Tafel 59 


Ein Paar Leuchterengel. 
Gegenstücke. Mit hochgestellten, spitz zulaufenden Flügeln und vergoldetem Gewand, 
das ın zähflüssigen Falten über den Sockel herabfälli. Mit beiden Händen umfassen sie - 
den auf das aufgestützte Knie gestellten Leuchter mit gedrehtem Schaft. Reiches Locken- 
haar. Auf der Oberfläche des Kopfes je zwei Bohrungen. 

Bayrisch (7), mach 1520. Lindenbolz, freiplastisch Alte Fassung, teilweise übermalt H. je 65 cm. 
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139. Statue eines Geharnischten (S. Florian). 
Barhäuptig, mit korkzieherartigen Locken; die 1. Hand faßt das Schwert, die r. ist leer. 


Niederbayrisch, Gegend von Dingolfing, Anfang des 16. Jahrh. Lindenholz, abgelaugt, Rücken ab- 
geflacht. FH. 141 cm. Abbildung Tafel 53 


140. Standfigur des heiligen Florian. 
Barhäuptig, mit gelocktem Haar, geharmischt. Zu seinen Füßen eine Kirche. Sonstige 
Attribute (Lanze und Wasserkübel) fehlen. 
Niederbayrisch, zweite Hälfte des 16. Jahrh. Lindenholz, naturfarbig, freiplastisch. H. 131 cm. 


141. Wandstatue des heiligen Georg. 


Der Heilige stößt dem Drachen, der sich um sein rechtes vorgesetztes Bein ringelt, die 
Lanze in den offenen Rachen. Er ist im Hamisch, das unbedeckte Haupt umgibt 
schweres, üppiges Lockenhaar. 


Bayrisch oder tirolisch, um 1500. Lindenholz, mit ermeuerter Vergoldung, Rücken hohl. Der 
untere Teil freiplastisch., H. 124 cm. 


142. Wandstatue des heiligen Lorenz. 


Das Haupt mit jugendlichen Zügen, umrahmt von Lockenhaar, ist stark nach rechts 
geneigt. Diakonengewand: Dalmatika mit kurzen Aermeln, an den Seiten aufgeschnitten, 
über der Alba, die an den Armen und unten zum Vorschein kommt. Die rechts abwärts 
gehaltene Hand umfaßte den Rost (jetzt leer), die 1. greift an die Brust unter die schwere 
Dalmatika und hebt sie etwas empor, wodurch die drei hohen, vom Hals abwärts laufenden 
Faltenzüge zum Umwenden genötigt werden; einfaches, kraftvolles Gewandmotiv. 


Tirol, Pustertal, Anfang des 16. Jahrh. Zirbelkieferholz, Rücken hohl Alt bemalt mit bedeutenden 
Resten von Vergoldung. H. 110 cm. Abbildung Tafel 84 


143. Wandstatue des Apostels Johannes. 


Ruhig stehend, das volle, jugendliche Gesicht halb nach rechts gewandt, gegürtetes 
Gewand mit vergoldetem hochgestellten Kragen, grüner Mantel mit Goldsaum. In der L. 
der Kelch, die R. mit sprechender Geste erhoben. Langes Lockenhaar. 
Ergänzt: Das vordere Stück der l. Hand samt dem Kelch, Fingerglieder der r. Hand, 
ein Stück des Sockels. 
Bayrisch, um 1500. Lindenholz, Rücken hohl, Bemalung erneuert. H. 101 cm. 


144. Wandgruppe: Madonna mit dem Kinde und Engeln. 


Maria sitzt auf einer breiten Bank mit Seitenlehne und hat den Kopf etwas nach links 
geneigt, dem Kinde entgegen, das, die Arme lebhaft ausstreckend, von ihrem Schoß 
herabschreiten will und mit beiden Händen leicht festgehalten wird. Derbe Engelknaben 
mit kurzen, gegürteten Gewändern, die rechts und links kopfüber herabgeschossen kommen, 
halten die Vorderbahnen des Mantels, der in reichster Anordnung über den Schoß und 
den Sockel sich ausbreitet. Ein Schleiertuch ist über den Kopf gelegt und bildet, unter 
dem 1. Arm durchschlüpfend und wieder emporflatternd, eine stark bewegte Wellenlinie. 

Nordtirol, Anfang des 16. Jahrh. Lindenholz, die alte Bemalung freigelegt und gesichert. H. 82cm, 

B. 93 cm. Abbildung Tafel 85 


145. Wandstatue der Madonna mit Kind. 


Auf der Mondsichel stehend, gekrönt, offenes Lockenhaar. Mit dem 1. Arm drückt sie 

das Kind an sich, das die Aermchen nach einer Birne ausstreckt. Der Mantel fällt von 

den Schultern herab. Ein Zipfel wird heraufgezogen und mit dem l. Arm festgehalten. 
Sockel mit Rundstabprofil (modern). 


Tirol oder Salzburg, um 1480. Lindenholz, Rücken hohl. Alte Bemalung mit Ergänzungen. H. 119 cm. 
Abbildung Tafel 75 


146. Wandfigur der Madonna (aus einer Anbetung des Kindes). 


Kniend, nach vorn gewendet. Das rundliche, leicht nach links geneigte Haupt zeigt 
welliges, offenes Haar. Ueber die r. Schulter fällt ein Teil des Haares, über die linke das 
Kopftuch herab; das letztere ist quer über die Brust bis unter die r. Hüfte herabgeführt. 
Vergoldetes Gewand mit rechteckigem Halsausschnitt. Darüber der Mantel, ebenfalls 
vergoldet. Zu Füßen breiten zwei Engel das blaue Mantelfutter aus, auf dem das jetzt 
fehlende Jesuskind lag. 


Tirol, um 1500. Vgl. die Figur aus Saltaus im Passeiertal in der Sammlung Figdor-Wien, abgebildet 
u. a. bei Leisching, Figurale Holzplastik, Bd. I, Tafel XII, Nr. 23. Verwandt auch die stehende 
Figur aus Pfalzen, ebenda, Bd. II, Tafel XVI, Nr. 32. Lindenholz, alte Bemalung, zum Teil ergänzt und 
erneuert. H. 75 cm. Abbildung Tafel 86 


147. Große Wandstatue der Madonna auf der Mondsichel. 


Das Haupt leicht nach rechts geneigt, blickt sie auf das Kind nieder, das, von beiden 
Händen gehalten, in lebhafter Bewegung abwärts strebt. Ueber dem dunklen, gemusterten 
Gewand mit dreieckigem Halsausschnitt trägt sie einen schweren Mantel, der in weiten 
Kurven die Gestalt umschließt und am Boden in knittrigen Falten sich staut. Ein Zipfel 
wird von der 1. Hand emporgezogen. Auf dem offenen Lockenhaar ein Kopftuch mit 
flatternden Enden. 


Tirol (Zillertal), Anfang des 16. Jahrh. Linden- oder Pappelholz, Rücken ausgehöhlt. Bedeutende 
Reste der alten Bemalung. H. 180 cm. Abbildung Tafel 87 


148. Große Madonnenstatue. 


Stehend, mit starker Biegung der Hüften nach rechts. Volles, rundliches Gesicht. Zacken- 
krone, Kopfschleier mit goldenem Saum, rotes Gewand, blauer Mantel mit grünem Futter, 
vom rechten Arm in unstilisierten Falten herabhängend. Das nackte Kind sitzt mit 
übergeschlagenen Beinen aufrecht auf der I. Hand und hält einen Apfel. 


Oberösterreichisch (Linz), um 1450. Linden- oder Pappelholz, Rücken hohl. Alte Bemalung teil- 
weise von Uebermalungen befreit. H. 172 cm. 


149. Wandstatue der Madonna mit Kind. 


Stehend, mit leicht gesenktem Haupt in die Ferne blickend, faßt sie mit beiden Händen 
das liegende, lebhaft bewegte Kind. Krone, Kopftuch, das über die offenen Haare hinten 
und zur Seite herabfält. Gewand mit weiten, langen Aermeln, darüber ein Mantel in 
großzügigem Faltenwurf mit starker Kontrastierung der beiden Langseiten. 
Beschädigungen an der Krone, an den vordersten Teilen des Gewandes, am Sockel. 
Von dem Kinde fehlen der r. Arm und die Zehen des 1. Fußes. 
Tirolisch, um 1500. Zirbelkieferholz, Rücken hohl. Fassung spät, wohl aus dem 19. Jahrh. H. 79 cm. 


150. Großes Relief: Christi Geburt. 


Links ein Bett mit hohem Baldachin, in dem Maria, auf Kissen gestützt, aufrecht sitzt, 
die Hände betend zusammengelegt; sie trägt um den Kopf ein rotes Schleiertuch (Ver- 
silberungsspuren), dunkles Gewand mit Aermeln. Der untere Teil des Körpers ist 
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verborgen unter der vorn herabfallenden Bettdecke. Rechts sitzt Josef, mit geneigtem 
Oberkörper, Mütze, lockigem Haar und Bart, rötlichem, versilbertem Gewand und Mantel. 
Beide Hände jetzt leer. -— An der Rückwand über dem Bett eine Krippe, darin das Kind 
auf einem Tuch, dessen Enden zwei Engel halten. Ochs und Esel werden darüber 
sichtbar. Rechts oben landschaftlicher Hintergrund: Hirte mit Hund und Herde, Baum 


und Stadt. 
Tirol (Schwaz), um 1510. Lindenholz, Rücken zum Teil ausgehöhlt. Alte Bemalung, von der Ueber- 
malung befreit. H. 132 cm, B. 128 cm. Abbildung Tafel 88 


151. Wandfigur eines stehenden Engels. 


Mit vorgesetztem r. Fuß und vorgestreckten (jetzt leeren) Händen, in irontaler Haltung. 
Dichtes, fein ziseliertes Lockenhaar. Das mit dem Monile geschlossene Pluviale und die 
bis zum Boden reichende Stola öffnen sich in spitzem Ausschnitt auf der Brust und 
lassen die Alba frei, die bis über die Ränder des Sockels herabfällt. Achteckiger, ge- 
schweifter Sockel. (Die gerade herabhängenden Flügel modern.) 

Tirolisch, nach 1450. Lindenholz, Rücken flach. Alte Bemalung mit Ergänzungen. H. 90 cm. 


152. Verkündigungsrelief. 


Maria kniet, nach vorn gewendet, mit gefalteten Händen und gesenktem Haupt. Zu ihrer 
R. das Betpult mit aufgeschlagenem Buch, dahinter ein Vorhang. Links der Engel, 
hereinschreitend und im Begriff niederzuknien. Mächtige Flügel. Spruchband mit dem 
Ave Maria. Beide Gestalten eng zusammengedrängt und durch ein malerisch unruhiges 
Faltenwerk mit scharfen Brüchen belebt. 
Tirolisch, um 1480. Zirbelkieferholz; ohne Rahmen. Bedeutende Reste der alten Bemalung und Ver- 
goldung. H. 74 cm, B. 74 cm. Abbildung Tafel 89 


153. Kleine Gruppe der thronenden Modonna mit Kind. 


Auf einer Bank sitzend, hält sie mit der L. das nackte Kind, das aufrecht, die Weltkugel 
in der Hand, auf ihrem Knie sitzt. Das Haupt der Madonna mit offenem Lockenhaar 
und Kopftuch leicht nach links gewendet. Der goldene Mantel mit blauem Futter (über 
rotem Gewand) fällt von den Schultern herab und bildet, die Bank und die Knie be- 
deckend, mächtige Faltengruben. 


Salzburg oder Tirol, um 1520. Lindenholz, Rücken flach, alt bemalt. H. 39 cm. 


154-56. Drei Heiligenstatuen. 


154. Johannes der Evangelist(?). Bartloses, charaktervolles Gesicht, nach rechts blickend. 
Langes Lockenhaar. Der Mantel, an der r. Schulter mit zwei Knöpfen zusammengehalten, 
läßt den r. Arm frei; der von der Schulter herabfallende Teil bildet malerische Falten- 
gruben mit hohen Kämmen und wird von der L. emporgezogen. An den Aermeln 
grün und rot untermalte Vergoldung; die Mantelvergoldung teilweise verschwunden, die 
rote Untermalung überall sichtbar. 

155. Barhäuptig, mit reichem, gelocktem Haupthaar und Vollbart. Mantel am Hals vorn 
geschlossen, dann dreieckig sich öffnend. Ein Ende unter den Gürtel gesteckt. Vergoldet, 
mit blauem Futter. Gewand rot mit breitem Goldsaum und grünem Futter. Der sicht- 
bare r. Unterarm hält jetzt ein Messer, die L. ein Buch. Der Kopf ist nach rechts geneigt. 

156. Nach links blickend, Barett auf dem Haupt, Knebelbart, hängende Locken umgeben das 
Gesicht. Der schwere, goldene Mantel, der die Gestalt umgibt, hat Seitenlöcher, aus 
denen der r. Unterarm (Hand jetzt leer) und ein Stück der 1. Hand (mit Buch) hervor- 
schauen. 

Tirolisch, um 1500. Aus einem Altar. 155 vielleicht von anderer Hand. Lindenholz, alte Bemalung. 
H. 124—126 cm. Abbildung Tafel 90 
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157. Große Statue der Madonna auf der Mondsichel. 


Stehend, das Haupt ganz leicht geneigt, mit weit geöffneten Augen in die Ferne blickend, 
die r. Hüfte stark vorgestellt. Die Krone fehlt. Das am Kopf anliegende Haar von 
einem weißen Schleiertuch umrahmt, das sich als breiter Kragen glatt um die Schultern 
legt. Von dem roten Mantel mit grünem Futter, der die Figur einhüllt, hängt ein langes, 
umgeschlagenes Stück vom l. Arm herab. Scharfbrüchiges Faltenwerk. Das nackte Kind 
sitzt aufrecht auf dem l. Arm und hält einen Apfel. Unterer Abschluß: unterhalb der 
Mondsichel zwei lockige Engelsköpfe mit Schriftband. 

Salzburgisch, um 1500. Lindenholz (?), Rücken hohl, alte Fassung mit Uebermalungen. H. 152 cm. 


158. Bruchstück eines Votivreliefs. 


159-60. 


Ein Ritter (Hans Ebran von Wildenberg) und hinter ihm seine Frau knien, beide nach 
links gewandt, in betender Haltung. Der Ritter trägt einen mächtigen Visierhelm, auf dem 
ein Helmkleinod in heraldischer Art befestigt ist: zwei Hörner und ein Hufeisen. Eine 
schleierartige Helmdecke fällt in malerischen Falten nach rechts herunter. Die Frau in 
Haube und einfachem Mantel mit parallelen Faltenzügen. Zwischen Mann und Frau am 
Boden ein Wappenschild. 


Niederbayrisch, um 1500. Tonrelief mit Resten von Bemalung, in modernem, schwarzem Rahmen. 
H. 45 cm, B. 36 cm. Abbildung Tafel 91 


Zwei schwebende Engel. 
Wagerecht fliegend, mit ausgebreiteten Armen und aufwärts gerichtetem Oberkörper, die 
Mantelenden im Winde flatternd. Flügel ergänzt. 


Bayrisch oder schwäbisch, um 1500. Lindenholz, alt bemalt, Rücken abgeflacht. H. ca. 43 cm. 
Abbildung Tafel 89 


161. Statuette des heiligen Christophorus. 


Mit blauem Hemd, Gürtel und einem von den Schultern hinten herabfallenden roten 
Mantel bekleidet, steht der Heilige ruhig und blickt andächtig lauschend zu dem auf 
seiner linken Schulter sitzenden Christuskind (Segensgestus, Weltkugel) empor. Die 
erhobene R. faßt den Baumstamm, die L. ist in die Seite gestemmt. 

Oberösterreich, 17. Jahrh. Lindenholz, alt bemalt. Rückseite wenig bearbeitet. H.57cm. Abbildung Tafel76 


162. Große Barockfigur eines Ritters (einer der heiligen drei Könige?) 


Im Vorwärtsschreiten innehaltend und mit lebhafter Wendung nach rechts blickend. Bar- 
häuptig, mit langem Haupthaar und Vollbart. Ueber dem Harnisch Ordensband. Darüber 
ein auf der 1. Schulter zusammengeknoteter, nach hinten herabfallender Mantel. Beide 
Arme vorgestreckt; die Hände fehlen. 


Süddeutsch, 17. Jahrh. Lindenholz, Rücken oberflächlich bearbeitet. Alte Bemalung. H. 164 cm. 
Abbildung Tafel 92 


163. Wandstatue des Apostels Jakobus d. Aelt. 


Dargestellt in mittleren Jahren, mit schwarzem Bart- und Haupthaar in reicher (Pilger-) 
Tracht. Das bis zum Knie reichende Untergewand gegürtet und rechts aufgeschürzt. Darüber 
ein (ebenfalls vergoldeter) Mantel mit grünem Futter, auf der Brust mit zugeknöpftem 
Kragen versehen und mit zwei Muscheln verziert. Dasselbe Abzeichen auf der vorderen 
aufgeklappten Hutkrempe. Knie nackt, Stiefel mit umgeschlagenen Schäften. Die R. 
hält ein Buch, die L. jetzt leer. 


Bayrisch, frühes 18. Jahrh. Lindenholz, alt bemalt, Rücken ausgehöhlt. H. 142 cm. Abbildung Tafel 92 


42 


164. Steingruppe: Doppelmadonna, von einer Mariensäule. 


Die beiden mit dem Rücken gegeneinandergestellten Standfiguren entsprechen sich genau, 
so daß die eine das Kind links, die andere rechts trägt. Die Madonna (offenes Haar, 
Kopfschleier, Gewand mit Längsfalten, Mantel) steht, geradeaus blickend, auf der Mond- 
sichel, das Kind auf ihrem Arm schaut ebenfalls nach vorn und faßt mit einer Hand 
nach ihrem Kleid. Dem Material entsprechend das Ganze in der Masse zusammen- 
gehalten, ohne tiefe Einschnitte. 


Tirol oder Bayern, Anfang des 16. Jahrh. Marmor, vollrund, unbemalt. H. 114 cm. 
Abbildung Tafel 93 


165-66. Zwei Steinreliefs. 
St. Georg, barhäuptig, geharnischt, die R.in die Seite gestemmt, in der L. die Lanze 
mit der Fahne (rotes Kreuz auf weißem Feld). Am Boden der Drache mit aufwärts 
geringeltem Schwanz. 
Anna selbdritt, stehend, die jugendliche Maria auf dem l., das Jesuskind auf dem 
r. Arm haltend. 

Reliefs in vertieftem, rechteckigem Feld, umschlossen von profiliertem Stab, Hohlkehle 

und schmaler Randleiste. 


Bayrisch, um 1530. (Von einem Hause am Marienplatz zu München.) Sandstein mit Resten der 
alten Bemalung. H. je 73 cm, B. je 39 cm. 


167. Gruppe des heiligen Georg. 
Der Heilige steht auf dem Rücken des Drachens, der den Kopf emporwendet. Er beugt 
sich nach rechts hinunter und stößt ihm die Lanze in den Rachen. Ueber dem Panzer 
mit Ringgürtel trägt er einen Kragen und Aermel aus Stoff, deren Säume in Wellenform 
herabfallen. Flächige, reliefmäßige Komposition. 


Niederbayrisch (Gegend von Landau a.Isar), um 1440. Lindenholz, freiplastisch, abgelaugt. Reste 
von Bemalung. H. 70 cm. Abbildung Tafel 94 


D) Rheinlande. 


168. Wandstatue eines Apostels. 


Mit geringeltem Haupt- und Barthaar. Der Kopf, mit Stirnlocke, ist leicht geneigt. Die 
R., unter dem heraufgenommenen Mantel verborgen, hält ein aufgeschlagenes Buch. Der 


l. Arm fehlt. 
Oberrheinisch, um 1500. Lindenholz, der hohle Rücken durch ein Brett verschlossen. Fassung 
erneuert. H. 139 cm. Abbildungen Tafel 95 und 96 


169. Fragment eines knienden Engels. 


Körper nach rechts, Kopf nach vorn gewendet. Reiches, zu beiden Seiten des Kopfes 
herabfallendes Lockenhaar. Goldener Mantel mit blauem Futter. Edelsteinbesetzter Saum 
am Halsausschnitt. 

Es fehlen Teile des Sockels, der I. Arm und die r. Hand. 


Süddeutsch, um 1490. Lindenholz (stark wurmstichig), freiplastisch. Die schöne, alte Vergoldung 
zum großen Teil erhalten. H. 60 cm. 


170. Kniende Madonna (aus einer Anbetung des Kindes). 


Es fehlen die Hände und das (zu Füßen liegende) Kind. 
Verwandte Stücke, wohl von derselben Hand: die drei Reliefgruppen der Geburt, An- 
betung und Beschneidung, aus Molsheim stammend, jetzt im Museum in Straßburg. 


Abb. siehe bei Hausmann, Elsässische und Lothringische Kunstdenkmäler, Tafel 7, 15, 23, 
ferner die Madonna in Elzach, Kreis Freiburg-Land, und die von Altsimonswald, Kreis 
Freiburg-Land. 


Oberrhein, um 1500. Wahrscheinlich aus dem Kloster Wonnenthal bei Kenzingen, Kr. Freiburg. 
Lindenholz, Rückseite ausgehöhlt. Alte, vortrefflich erhaltene Bemalung und Vergoldung. 
Abbildungen Tafel 100 und 101 


171. Der heilige Blasius. 


Halbfigur mit gesenktem, porträtartigem Kopf, Mitra, Alba, Stola transversa, Pluviale und 
Handschuhen. In der L. ein Buch, an der r. Hand fehlt ein Fingerglied. Vor der Figur 
auf dem Sockel ein Wolf, der ein Schwein im Rachen hält, 


Oberrheinisch, aus Hüfingen, um 1530. Lindenholz, alt bemalt, Teile abgeblättert. H. 60 cm. 
Abbildung Tafel 102 


172. Wandstatue der Madonna mit dem Kinde. 


Maria steht, das Haupt nach vorn gerichtet, den Blick gesenkt, auf einem kapitellförmigen 
Achtecksockel. Der Oberkörper ist zurückgenommen, die r. Hüfte stark vorgeschoben. 
Sie faßt das nackte Kind mit der Il. Hand an der Schulter, mit der r. an dem Fuß, der 
in Höhe ihrer Hüfte sitzt. Das Kind hebt mit der L. das Schleiertuch der Mutter hoch, 
um es sich über den Kopi zu ziehen. Der von den Schultern fallende Mantel läßt das 
Standmotiv deutlich erkennen. Er fließt links von der hochgezogenen Schulter in großen, 
rahmenden Bogen herab, vorn wird ein Zipfel mit scharfem Ruck nach oben gezogen, 
so daß die Ränder glatt herunterfallen und ein spitzes Dreieck bilden. Die r. Hand hält 
dieses Mantelende unter dem Fuß des Kindes fest. Rechts fällt der Mantel ganz glatt 
herunter, so daß zwischen ihm und dem nach links gebogenen Körper eine tiefe Schatten- 
höhle entsteht. Die Enden breiten sich am Sockel aus. Das Schleiertuch, das den Kopf 
umrahmt und um den Hals geschlungen ist, fällt rechts parallel mit dem Mantel herab. 
Unter ihm wird zur Seite des Gesichtes reiches Lockenhaar sichtbar, das hinten und 
über der rechten Schulter in tief unterschnittenen Wellen sichtbar wird. — Kopftuch weiß 
mit gewelltem Saum, das dunkelgemusterte Gewand und der vergoldete Mantel sind von 
Uebermalungen befreit. Von der Vergoldung und der alten Farbe sind bedeutende 
Reste erhalten. 

Kleine Beschädigungen an den Füßen des Kindes, an der Vorderseite des Sockels 


und an den untersten Teilen des Gewandes. 
Elsässisch (Straßburg?), gegen 1500. Verwandt, wenn auch nicht von derselben Hand, der Hauptaltar 
in Lautenbach, Kr. Offenburg (vgl. Nr. 176). Zu dem Standmotiv vgl. auch die oberrheinische Figur im 
Kaiser-Friedrich-Museum in Berlin. Katalog von Vöge, Nr. 166. Nußbaumholz, freiplastisch, alt bemalt. 
H. (mit Sockel) 105 cm. Abbildungen Tafel 103— 106 


173. Wandstatue eines Bischofs. 


Auf rechteckigem (modernem) Sockel stehend, mit leichter Linkswendung des Kopfes 
nach vorn blickend. Er hält in der L. den (ergänzten) Krummstab, an dem das Sudarium 
befestigt ist, und drückt mit der R. ein geöffnetes Buch an sich. Mitra mit Infuln, Alba, 
deren Falten sich am Boden umlegen, Casula, Humerale, vergoldetes Pluviale mit Fransen, 
dessen heraufgenommener Zipfel vermittels des Buches festgehalten wird. Magere, charakter- 
volle Gesichtszüge, flächige Gewandbehandlung. 


Oberrheinisch, nach 1550. Lindenholz, Rücken hohl. Alte Bemalung und Vergoldung. H. 115 cm. 
Abbildungen Tafel 95 und 97 


174. Wandgruppe: Anbetung des Kindes. 
Maria, in offenem Lockenhaar mit Stirnband, kniet, nach rechts gewendet, die Hände vor 
der Brust gekreuzt. Blick schräg nach vorn. Am Boden rechts das nackte Kind in die 
dorthin verlaufenden Gewandfalten gebettet. Malerisch reicher Faltenwurf. 


Elsässisch (?), um 1500. Buchenholz, dunkel gebeizt, Rücken glatt. H. 96 cm, B. 77 cm. 
Abbildung Tafel 107 
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175. Statue der heiligen Magdalena. 
Hohe Figur, ruhig stehend, mit abfallenden Schultern und langem, als Masse am Kopf 
anliegendem Lockenhaar. Auch der Mantel (vergoldet, Saum edelsteinbesetzt), der wie 
das Gewand aus schwerem Stoff besteht, zeigt eine geschlossene Umrißlinie und in den 
eckigen Faltenbrüchen wenig tiefe Einschnitte. Er ist vorn offen, auf der Brust durch 
eine Borte zusammengehalten, und läßt das ebenfalls vergoldete, gemusterte Gewand frei. 
Die Heilige zieht mit der beringten R. einen Mantelzipfel empor und hält in der L. das 
Salbgeräß. 
Alte Fußplatte, vorn beschädigt; darunter moderner Sockel. 
Burgund (?), um 1480—1500. Lindenholz, Rücken hohl, alt bemalt auf Kreidegrund. Teile der Farbe 
abgeblättert. H. 165 cm. 


176. Statue des T’äufers Johannes. 
Das Haupt nach rechts gesenkt, mit gefühlvollem Ausdruck im Gesicht, das 1. Bein graziös 
vorgestellt. Von den Schultern fällt das braune Haargewand, darüber ein schwerer, roter 
Mantel in großzügigem Faltenwurf; die 1. Hand, auf der Buch und Lamm befestigt sind, 
zieht einen Zipfel empor. Am Rücken Reste einer Brokatmusterung (Gold mit Schwarz). 
Reiches Lockenhaar. 
Alte, beschädigte Fußplatte, auf der sich die Mantelenden ausbreiten. 


Oberrheinisch (aus der Gegend von Kolmar), um 1500. Dem Meister des Lautenbacher Altars sehr 
nahestehend. (Vgl. Nr.172.) Lindenholz, freiplastisch, hinten etwas abgeflacht. Fassung aus späterer Zeit. 
H. 82 cm. Abbildungen Tafel 100 und 108 


177, Kniender Engel. 
Ein Schriftband mit flatternden Enden vor sich haltend. Stirnreif auf dem Lockenhaar 
Alba, auf der Brust gekreuzte Stola, zwei Flügel. 
Oberrhein (?), um 1520. Lindenholz, freiplastisch, vergoldet. H. 33 cm. 


178. Gruppe des heiligen Georg. 

Vor einem plastisch behandelten, reichen landschaftlichen Hintergrund sprengt der Heilige 
von links heran. Das Pferd hat die Vorderhufe auf den schuppenförmigen Rücken des 
Drachen gesetzt. Der Reiter stößt dem Tier, das den Kopf nach oben und nach rück- 
wärts wendet, die Lanze in den Rachen. Hintergrund: Felsige Landschaft, bekrönt von 
freistehenden, kugeligen Bäumen und einem Festungsturm. Rechts die Königstochter, 
kniend, im Gebet. Der Heilige trägt eine reiche Rüstung von spätgotischem Typus: 
sehr starkes, bis auf die Schultern herabhängendes Lockenhaar mit einem Rosenkranz 
umrahmt sein Gesicht. 


Oberrhein (aus Rufach), Anfang des 16. Jahrh. Lindenholz, Rücken glatt, alte Bemalung durchweg 
freigelegt. H. 59 cm, B. 55 cm. Abbildung Tafel 109 


179. Steinrelief: Der heilige Julianus. 
Auf glattem Grund rechts ein Fenster, mit Eselsrücken bekrönt, in dem zwei Köpfe 
(Mann und Frau) sichtbar werden, Davor, fast freiplastisch, auf schwerem, langsam nach 
links schreitendem Roß, ein Reiter mit Heiligenschein, das erhobene Schwert in der R. 
Links die Inschrift: SC... ULIANUS. Die Buchstaben des Namens sind übereinander 
angeordnet. 


Aus Metz, Ende 15. Jahrh. Sandstein, Werkstück mit abgeschrägten oberen Ecken, Rücken unten hohl. 
H. 33 cm, B. 40 cm. 
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180. Madonnenböste. 


Der jugendliche Kopf mit schlankem Hals nach rechts geneigt. Die bis zur Brust sicht- 
bare Figur stark ausgeschwungen. Zackenkrone, wulstförmiges Haar zu beiden Seiten 
des Kopfes, das in eng aneinanderklebenden Falten herabfällt und den Raum zwischen 
Hals und Brust bedeckt. Rotes Gewand, blauer Mantel mit Goldsaum. 

Elliptischer Sockel (modern). 

Die Büste ist wohl das Fragment einer ganzen Figur. 


Kölnisch, Mitte des 15. Jahrh. Ton, bemalt, mit Erneuerungen. H. 43 cm. 


ı81. Büste der heiligen Anna, 


Der Kopf mit rundlich zarter Gesichtsbildung nach links geneigt. Ueber dem eng an- 
liegenden Haar ein Kopftuch, dessen Enden symmetrisch in wellenförmigen Falten nach 
vorn herabfallen. 

Länglicher, profilierter Sockel mit sechseckigem Grundriß (modern). 

Die Büste ist das Fragment einer ganzen Figur. 


Mittelrhein (?), 15. Jahrh. Lindenholz (Sockel Kiefernholz), Rücken hohl. Reste von Bemalung und 
Vergoldung. H. 48 cm. 


182. Relief; Kreuzschleppung. 


Christus, in der Mitte schreitend, wendet sich um nach der ganz links stehenden Gruppe 
der klagenden Frauen. Hinter ihm zwei Kriegsknechte mit rohem Gesichtsausdruck; einer 
faßt das Kreuz, der andere hat das Gesicht den Frauen zugekehrt. Rechts von Christus 
ebenfalls drei Kriegsknechte, von denen einer, ein bärtiger Landsknecht in der Tracht 
des 16. Jahrhunderts, die Hand gegen ihn erhebt. 

Kleine Teile ergänzt. 


Oberrhein, erste Hälfte des 16. Jahrh. Lindenholz. Relief ohne Grund, teilweise übermalt und wieder 
gereimigt. H. 52 cm, B. 78 cm. Abbildung Tafel III 
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. Relief: Gruppe unter dem Kreuz. 
Maria, im Begriff, ohnmächtig niederzusinken, wird von dem links stehenden Johannes 
und auf der anderen Seite von Maria Magdalena gestützt. 


Niederrheinisch, um 1520. Eichenholz, Relief ohne Grund, Kleine Farbreste. H. 41 cm, B. 32 cm. 
Abbildung Tafel 82 


184. Sitzender Bischof. 


Mit hohem Oberkörper, aufrecht sitzend auf einem scherenförmigen Thronsessel. Mitra 
mit Infuln, Alba, vorn am Handgelenk mit Troddeln verziert, Pluviale mit Pektoralkreuz. 
Die R. segnend erhoben, die L. jetzt leer. 

Westfälisch, frühes 16. Jahrh. Eichenholz, Rücken hohl, Fassung des 18. oder 19. Jahrh. H. 123 cm. 


185. Statue der heiligen Dorothea. 
In reicher, phantastischer Tracht. Große Haube mit flügelartig nach hinten abstehenden 
Ohreisen, von denen Ketten nach vorn herabfallen. Die R., die den Mantel emporhebt, 
hält zugleich ein Buch fest. In der L. ein Körbchen. 


Flämisch, um 1520—30, Eichenholz, mit Resten der alten Bemalung, Rücken glatt. H. 92 cm. 
Abbildungen Tafel IJ2 und J13 
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186. Statue einer Heiligen. 


Stehend, in reicher Phantasietracht, flache Doppelhaube, lange Zöpfe, von denen eine: 
um den r. Arm geschlungen ist, der andere seitlich bis zum Knie herabhängt. In derL. 
ein aufgeschlagenes Buch, in das sie hineinblickt, die R. redend erhoben. An den Gürtel 
mit flatternden Bändern ist ein von der Hand aufgenommener Rosenkranz befestigt. 


Niederrheinisch (Schule von Calcar?), um 1520. Eichenholz, freiplastisch, unbemalt. H. 83 cm. 
Abbildungen Tafel IJ4 und IJ5 


197. Relief: Erschaffung der Eva. 


Unter dem Blätterdach des Apfelbaums, über dem in Wolken Sonne und Mond sichtbar 
werden, liegt Adam, den Kopf leicht auigestützt. Links Gott-Vater, ‚segnend, und hinter 
Adam die kleine Gestalt der Eva mit lang herabfallenden Haaren. Hintergrund leer. 
Rechteckiger Rahmen mit einfachem Wulstprofil. Das Relief in stark vertieftem, rund- 
bogig geschlossenem Feld, Zwickel leer. Darunter in besonderem Felde eine Tafel in 
reicher Rollwerkkartusche mit der Inschrift: DE SCEPPINGE. 


Niederrheinisch (angeblich aus Hannover stammend), um 1550—60. Eichenholz, bemalt. H. 73 cm, 
B. 41 cm (mit Rahmen). 


188. Statue des heiligen Rochus. 


Der Heilige, der mit vorgestelltem 1. Bein auf altem Sockel steht und vor sich nieder- 
blickt, trägt ein Barett, das vorn mit zwei gekreuzten Schlüsseln geziert ist, außerdem 
am Hinterkopf einen flachen Hut, der mit Bändern vorn am Hals befestigt ist. Faltiges, 
einfaches Wams mit Gürtel, Seitentasche mit über die Brust laufendem Lederriemen, 
hohe Stiefel. Ueber dem Gewand ein nach hinten fallendes Pluviale. Mit beiden Händen 
zieht er das Gewand vom Oberschenkel weg, um die Pestbeule zu zeigen. Zu Füßen 
ein Hund mit einem Stück Brot im Maul. 


Westfälisch, Anfang des 16. Jahrh. Eichenholz, freiplastisch, hinten etwas abgeflacht. Alte Be- 
malung zum Teil erhalten, im Gesicht entfernt. H. 117 cm. Abbildung Tafel I16 


189. Statue des Apostels Johannes. 


Stehend, barhäuptig (ursprünglich mit Nimbus), langes Lockenhaar. Die Figur ist ganz 
in einen Mantel gehüllt, dessen Falten röhrenförmig von beiden Armen herabfallen und 
dessen Enden am Boden sich ausbreiten. Die l. unter dem Mantel verborgene Hand hält 
ein Buch empor, auf dem zwei Adlerklauen sichtbar sind; der Vogel darüber ist ergänzt. 


R. Hand jetzt leer. 
Elsässisch (aus Molsheim), um 1450. Lindenholz, Fassung des 19. Jahrh. H. 76 cm, 


190. Madonnenstatue. 


Maria wendet das Haupt zu dem auf ihrem r. Arm sitzenden Kinde, das nach einer 
Birne in ihrer Hand greift. Langes, rotes Gewand, über das hinten und. zur Seite ein 
blauer Mantel undulierend herabfällt. Kopftuch mit gewellten Säumen, Krone mit edel- 
steinbesetztem Reif; ein Stück desselben sowie die Zackenendigungen sind abgebrochen. 
Der Unterkörper des Kindes ist in ein Tuch gehüllt. Sockelplatte von unregelmäßiger 


Form. 
Mittelrheinisch (aus Lothringen), Mitte des 15. Jahrh. Stein, mit Resten von Bemalung. H. 120 cm. 
Abbildung Tafel I17 


191. Madonnenstatue. 
Zackenkrone, offenes Lockenhaar, Gewand mit eng anschließender, glatter Taille und 
gefälteltem Hemdeinsatz. Der Mantel umfaßt in breitem Bogen den 1. Arm, auf dem das 
mit einem Hemd bekleidete Kind sitzt, und steigt zum rechten empor. Dem Kind fehlt 
die r. Hand. 


Viereckige Sockelplatte. 
Mittelrhein (?), erste Hälite des 16. Jahrh. Sandstein, mit Resten von Bemalung. H. 112cm. 
Abbildung Tafel 93 
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192. Statue des Täufers Johannes. 


In ein Löwenfell gehüllt, das glatt am Leib anliegt und den nackten r. Arm sowie die 
Beine freiläßt. Linke Hüfte ausgeschwungen. Mit beiden Händen hält er sein Attribut: 
das Lamm in einer Scheibe. Lockiges Haupt- und Barthaar. 

Viereckige Sockelplatte. 


Burgundisch oder oberrheinisch um 1450. Stein, ohne Bemalung. H. 93cm. Abbildung Tafel 118 


Ill. Bildwerke verschiedener Herkunit. 


193. Stehende Figur der Madonna mit Kind, 


Maria, das Haupt nach rechts gesenkt, auf dem Haar den Kopfschleier, trägt auf dem 
l. Arm das bekleidete Kind, das einen Apfel in der einen Hand hält und mit der anderen 
nach ihrem Kleide greift. Ruhige Faltenzüge, geschlossener Umriß. 

Der Arm des Kindes ist angesetzt, von der r. Hand der Madonna fehlen einzelne 


Fingerglieder. 
Eine der späteren Nachbildungen der „Madonna von Trapani“ (Sizilianisch, 14. Jahrh.), eines be- 
rülımten Kultbildes. Marmorstatuette auf einfacher Sockelplatte, H. 38 cm. Abbildung Tafel 120 


194. Wandgruppe: Maria mit dem Kinde. 


Maria (Halbfigur) drückt mit der L. das Kind an sich, das seinen Kopf gegen ihre Wange 
lehnt, und hält mit der R. seine zusammengelegten Aermchen. Sie trägt den Mantel über 
dem Kopfschleier, das Kind ein rotes, auf der Schulter und an der Hüfte zugeknöpftes 
(Gewand ohne Aermel. Sockel mit einfacher Fuß- und Deckplatte. Ornament der Vorder- 
seite: Kranz und Putten. 
Florentinisch, um 1450. Die Darstellung kommt u. a. vor im Bargello, im Louvre, im Metropolitan- 
Museum, im Kaiser-Friedrich-Museum, Berlin (mit primitiveren Einzelformen). Stuck, alt bemalt, mit 
Erneuerungen. H. (ohne Sockel) 46 cm. Abbildung Tafel 120 


195. Tonrelief; Maria mit dem Kinde. 


Die Madonna, mit gescheiteltem Haar, weißem Kopfschleier und Nimbus, rotem Gewand 
und blauem Mantel, ist in Halbfigur sitzend dargestellt; das Haupt neigt sich lächelnd 
dem Kinde zu, das auf ihrem Schoß aufrecht sitzend und segenspendend nach vorn blickt 
und von der r. Hand festgehalten wird. Das von der Hauptdarstellung freibleibende 
Stück des tellerartig aufgebogenen Randes ist mit geflügelten Engelsköpfen verziert. 


Art des Benedetto da Maiano. (Die Darstellung findet sich öfters, ein Exemplar auch im Kaiser-Friedrich- 
Museum, Berlin). Gebrannter Ton, alt bemalt Rund. Durchm. 59 cm. Abbildung Tafel 119 


196. Holzrelief in Tabernakelrahmung: Anbetung des Kindes. 


Maria kniet anbetend, nach links zu dem vor ihr liegenden nackten Kind gewendet. 
Vom Haupt fällt über die Schultern herab ein an den Armen emporgenommener Mantel, 
dessen Falten sich am Boden stauen. Auf dem sonst glatten Hintergrund eine Girlande 
mit hängenden Fruchtbündeln.. Von dem reichen Rahmen ist erhalten: der Sockel mit 
Vierpaßornament, die Innenrahmung des Reliefs (gedrehte Viertelsäulen, runder Zacken- 
bogen, Baldachin über der Lünette), von der äußeren Rahmung nur die zweigeschossigen 
Pilaster. Außerdem fehlen Stücke des Baldachins. 


Oberitalienisch (nach den Rahmenformen vielleicht venezianisch), zweite Hälfte des 15. Jahrh. Alt 
bemalt. H. 104 cm, Br. 70cm (am Sockel), Abbildung Tafel JI9 
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197. Wandgruppe einer thronenden Madonna. 


Auf einem scherenförmigen Thronsessel mit rosettengezierten Knäufen sitzt Maria, das 
Haupt nach vorn gesenkt. Sie blickt auf das nackte Kind herab, das segenspendend 
auf ihrem Schoß sitzt und faßt es leicht mit der L. unter der Hüfte und mit der R. am 
Fuß. Ueber dem vergoldeten gegürteten Gewand trägt sie einen ebenfalls vergoldeten 
Mantel, der zusammen mit der über das weiße Kopftuch gelegten Kapuze die Figur 
glatt einhüllt, so daß eine pyramidenförmige Umrißlinie entsteht. 


Mittelitalienisch, ca. 1480—1500. Pappelholz, Rücken abgeflacht. Die alte Bemalung und Ver- 
goldung mehrfach beschädigt. H. 131 cm, 


198. Lüsterweibchen. 
Figur der heiligen Barbara, in modischem, weißem Gewand mit Puffärmeln und Halskette, 
das Haar aufgesteckt, den Blick geradeaus gerichtet. Der untere Teil der Figur ist ab- 
geschnitten und durch einen Wappenschild ersetzt. Geweih mit Kette zum Aufhängen. 
Süddeutsch (fränkisch?), um 1540. Lindenholz, bemalt. H. der Figur 59 cm. 


199. Marienstatue. 
In eng anschließendem Gewand, über das in knitterigen Falten der vom Wind auf- 
gebauschte Mantel fällt, steht sie auf der Weltkugel, die L. beteuernd gegen die Brust 
gelegt, in der R. das Lilienzepter, über dem Haupt den Sternenkranz. Kopf und Körper 
in S-förmiger Bewegung. Den 1. Fuß setzt sie auf die Schlange, die, den Apfel im Rachen 
haltend, sich um die Mondsichel und die Weltkugel schlingt. Sockel mit Eierstab. 


Bayrisch, Mitte des 18. Jahrb. Lindenholz, Rücken abgeflacht. Alte Fassung (Gold und Silber) 
erneuert. H. 68 cm. 


200. Wappenstein. 
Rechteckiges Werkstück mit vertieftem Relief in querovaler Fassung, oben zwei Wappen, 
das links mit einem, das rechts mit drei Helmkleinodien. Unten querovaler Schild mit 
der Inschrift: „Befreitte Behausung“, gerahmt mit Blattwerk, geflügeltem Engelskopf und 
Maske. - 
Bayrisch (Gegend von Straubing), um 1600. Sandstein. H. 41 cm, B. 48 cm. 


201. Konsole. 
An ein Werkstück angeschafft. Glatte, gekehlte Seitenflächen (aus dem Zehneck) zweimal 
absetzend, unten spitz auslaufend. Deckplatte etwas beschädigt. 
15. Jahrh. Sandstein. H. 27cm, Br. 36cm, T. 22cm. 


202. Wappenstein. 
Der Schildhalter, ein stehender Engel mit mächtigen Flügeln, hält mit der L. den 
Wappenschild (Spitze nach rechts, schrägrechts geteilt), mit der R. das danebenstehende 
Helmkleinod: Spangenhelm mit Krone (Blattzinken) und Helmdecke in Form von Laub- 
werk, aus dem zwei gerade, mit je vier Federn besteckte Hörner hervorwachsen. Helm 
und Schild zeigen lineare Blattmusterung. 
Aus der Pfarrkirche, früheren Klosterkirche, zu Rohr bei Abensberg (Niederbayern). 


Niederbayrisch, Ende des 15. Jahrh. Ein Gegenstück im Bayrischen Nationalmuseum. Stein. Flach- 
relief in vertieftem Felde mit glatter Randleiste. H. 90cm, Br. 72 cm. Abbildung Tafel 121 
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203. Reliefgruppe: Anbetung der Könige. 
In einer offenen Halle mit Scheunendach sitzt rechts Maria mit dem Kinde, hinter ihr 
neigt sich Joseph als Zuschauer über die Mauer. Von den Königen hat der erste, kniend, 
das Weihrauchfaß auf den Schoß der Madonna gelegt. Der zweite steht hinter ihm. Der 
dritte (Balthasar) kommt von links, den Turban hochschwingend, auf das Haus zu- 
geschritten. Hintergrund links oben: Der berittene Zug der Begleiter in felsiger Land- 
schaft. 


In der Art bayrischer Arbeiten um 1520, Lindenholz, aus fünf Stücken zusammengesetzt. H. 80 cm, B. 91 cm. 


204-07. Wier schwebende Engel. 
Je zwei zusammengehörig und gegeneinander schwebend. Alle mit eng anliegendem 
Lockenhaar und vergoldeten Mänteln. Bei dem einen Paar zeigen die letzteren aus- 
gezackte, kurze Aermel, unter denen das dunkle Gewand hervorkommt, bei dem anderen 
lange Aermel mit zwei Puffen. Es fehlen außer den Flügeln, von denen einer ergänzt 
ist, an vier Händen die Fingerglieder, an einer Figur der I. Arm, an einer zweiten der 
r. Unterarm. 
Süddeutsch, um 1540. Lindenholz, alt bemalt und vergoldet, fast freiplastisch. H, ca. 55 cm. 


208. Dekorative Bekrönung. 
Gott Vater, Halbfigur, mit wehendem Mantel, blickt aus einer fensterartigen Blattgirlande, 
um die sich große Akanthusblätter legen. Unterer Abschluß: Wolkenbank. Er hat dieR. 
erhoben und die L. auf die Weltkugel gelegt. 
Süddeutsch, um 1690. Lindenholzrelief, alt bemalt, durchsichtig, H. 87 cm, B. 92 cm. 


209. Madonnenstatuette. 
Stehend, auf dem Haupt eine Krone ohne Zacken, Kopfschleier, Mantel, das bekleidete 
Kind auf dem r. Arm. Der r. Arm der Madonna sowie der l. des Kindes fehlen. 
Rheinisch (?), um 1500 (?). Nußbaumholz, mit dunkel gewordener Vergoldung, Rücken glatt. H. 41 cm. 


210-13. Vier Apostelstatuetten. 
Stehend, in Mäntel gehüllt, drei mit Buch, die r. Hand leer, der vierte mit über den 
Kopf gezogenem Mantel. 
Rheinisch, 15. Jahrh (?). Fichenholz, bräunlicher Ton, Rücken abgeflacht, H. 44—46 cm. 
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